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WWW in Der Hilf
vie Londoner Konferenz .

Die englische EiniaSuna.
„Eine schwere Unkorrcktheit ." — Polemik des Matin .

Paris , 4. Juli . Die Unklarheit , die gestern über
die Einladung , die das englische Kabinett
an die verbündeten Mächte mit Ausnahme
Frankreichs zur Teilnahme an der Lon -
doner Konferenz versandt hat , bestanden
hatte , beginnt sich heute zu lüften . Meldungen
aus englischer und französischer Quelle lassen erken -
nen , daß bie englische Regierung mit diesen Einla -
düngen , die in Form von Instruktionen an die bri -
tischen Botschafter in den Verbündeten Hauptstädten
erfolgten , eine Darstellung ihrer Auffassung von der
Reparationsfrage verbunden hat . und zwar
beschränkt sich die englische Regierung , wie der
Matin bestätigt , darauf . Gründe wie die A b -
setzung der R ep ar a t i o n s k o m m i s si o n
zugunsten einer neuen zur Feststellung deutscher
Verfehlungen gegen den Sachverständigenplan zu -
ständigen Körperschaft ins Feld zu führen . Der
Matin behandelt die ganze Angelegenheit in einem
scheinbar offiziellen Artikel , der geradezu zu einer
Sensation wird . Sauerwein nennt das Ver -
halten der britischen Regierung „eine schwere
Unkorrektheit " . Auffällig ist der krampfhafte
Versuch , zwischen Macdonald und den Beamten des

Aoreign Office zu unterscheiden . Die Beamten des
Foreign Office hätten Macdonald Instruktionen an
die britischen Botschafter unterzeichnen lassen , und
sie hätten entgegen der getroffenen Verabredung ,
in die Einladungen an die Kabinette Belgiens ,
Italiens , Japans und verschiedener anderen Mächte
ihre eigenen Anregungen hinsichtlich der Regelung
des Reparationsproblems aufgenommen . Anre -
gungen , die auf eine Absetzung der Reparations -
kommission hinausliefen . In diesen Einladungen
sollte lediglich gesagt werden , daß der Zweck der
Londoner Konferenz in der Ausführung des Sach¬
verständigenplanes bestünde . .* ■

So sei es zu einem erste « Verstoß gegen die ge¬
meinsamen Verabredungen gekommen dadurch , daß
den verbündeten Mächten nicht nur der Gegenstand
der Verhandlungen , sondern auch die Richtung mit -
geteilt wurde , nach der sie orientiert werden soll-
ten . „Die englische Einladung "

, fährt Sauerwein
fort , „enthält die Angabe , daß ein neues Komitee ,
das bei gewissen Anlässen von den Körperschaften
des Völkerbundes unterstützt werden müsse , zu be-
grüßen wäre , und daß es mit den Vorrechten und
Einrichtungen der Reparationskommission ausge -
stattet werden soll. Das bedeutet einen
Um stürz des Versailler Vertrages und
die Verneinung der Rechte Frankreichs , das , obwohl
es einen Anteil von 52 Proz . an den Reparationen
besitze , — weit weniger , als die erlittenen Schäden
ausmachen , — dann auf dieselbe Stufe gestellt
würde wie jede andere Macht , wenn die Feststellung
gemacht werden sollte , daß Deutschland gegen seine
Verpflichtungen gefehlt hat . — Die englische Ein -
ladung enthalte schließlich die Auslassung einer Ab-
machung , die auf die Wahrnehmung ' der französi -
schen Interessen Bezug hat , wonach England und
Frankreich im Voraus ein formelles Bündnis ab -
schließen für den Fall , daß sich Deutschland Verfeh -
hingen zuschulden kommen lassen werde , d . h . die
Verpflichtung Großbritanniens , unter diesen Vor -
aussetzungen an die Seite Frankreichs zu treten .

Sauerwein glaubt zu wissen , daß die französische
Regierung im Laufe des heutigen Vormittags vom
Foreign Office genaue Aufschlüsse erbitten werde .

Einen besonders scharfen Ton schlägt das Echo
de Paris an . Das Blatt schreibt , die Londoner
Konferenz am 1k. Juli könne für Frankreich sehr
leicht zu einein neuen Sedan werden . Pertinax
sucht in dem Blatt die Verwirrung zn schildern , die
gestern aufgrund der Veröffentlichungen der

M o r n i n * )i u st am Quai d 'Orsay geherrscht habe .
Er will wissen, das, der Berliner englische Botschaf »
ter die nämliche Mitteilung erhalten hat , wie seine
Kollegen in den anderen Hauptstädten . In welcher
Form habe er die deutsche Regierung davon unter -
richtet ? Es sei Ausgabe der französischen Regierung ,
sofort auf der Stelle Erkundigungen einzuziehen .

Washingtoner Sejprechungen.
Washington , 4 . Juli . Dem Newyorker Korre -

spondent des Berliner Tageblatts zufolge empfing
Präsident E o o l i d g e im Weißen Haus den Bot -
schafter Amerikas in Berlin H o n g h t o n zu einer
längeren Besprechung , an der auch General D a w e s
teilnahm . Der Gedankenaustausch dürfte mehrere
Tage dauern , heute ist daran auch Staatssekretär
Hughes beteiligt . Wie der Korrespondent hört ,
wurde auch diesmal wieder die Frage erwogen , ob
und unter welchen Voraussetzungen eine Znsammen -
kunst der Vertreter sämtlicher an der Repara -
tionssrage interessierten Mächte in Washing -
ton möglich wäre . Der Standpunkt des Weißen
Hauses läßt sich kurz so formulieren : Die Alli -
i erten und Deutschland müßten ihre
Karten offen auf den Tisch legen . Man er -
wartet hier , daß die Londoner Konferenz
hierzu führen und in der Reparotionsfrage endlich
Klarheit schaffen wird . Amerika lehnt die offizielle
Teilnahme an der Londoner Konferenz ab , weil das
eine Verzögerung in der Verständigung bedeuten
würde . Amerika wird daher vor weiteren Schritten
das Ergebnis der Londoner Konferenz abwarten .
Die Seratungen öes Cijenbahnorganisatione-

Ausschusses .
Ueber die Verhandlungen des Organisations -

komitees für die Deutfche Reichsbahn ver -
lautet folgendes :

Das Organisationskomitee für die Deutsche
Reichsbahn hat gestern die zweite Lesung "fr Ent¬
würfe für ^

das Reichsbahngesetz und die G eMsch afts -
satzung beendet .

"Die ' ausländischen Mitglieder
Acworth und L e f e v r e- reisen nach London
und Paris zurück . Sie nehmen von den ? Fortgang
der Arbeiten , die in vollem Einverständnis im Ver -
laus von mehr als 20 Sitzungen gefördert sind , den
besten Eindruck mit . Nur der gute Wille und das
eifrige Mitwirken aller Mitglieder konnte in kurzer
Zeit einen so wichtigen und umfangreichen Plan
zustandebringen . Wie die Organisation der neuen
Gesellschaft , die die größte der Welt sein wird . Das
Komitee wird am 10. Juli in London nochmals zu
einer letzten Lesung der Entwürfe zusammentreten
und noch einige Fragen rechtlicher und finanzieller
Art erledigen , für die heute die notwendigen Unter -
lagen noch nicht vorliegen . Es ist anzunehmen , daß
die Londoner Besprechungen nur wenige Tage
dauern werden , so daß das Komitee gegen den 15.
oder 20 . Juli der Reparationskommission seinen
Bericht und seine Vorschläge unterbreiten kann .

Owen Aoung auf dem Wege nach Europa .
London , 4 . Juli . Es verlautet , daß sich die Groß -

möchte über die Ernennung eines amerikanischen
Vorsitzenden für die Kommission der Einnahme -
Überwachung geeinigt haben . Diese Kommission
wird die Aufgabe haben , zu entscheiden , wann und
wie die Reparationszahlungen erfolgen müssen nnd
sie soll die Führung der Wechselraten und Bankraten
durch ihre Maßnahmen vermeiden . Es ist ferner
wahrscheinlich , daß ein Amerikaner Mitglied der
Bankkontrollkommission sein wird , die nach^ den
Vorschlägen des Dawesberichtes eingesetzt werden
soll. Es verlautet , daß Owen Noung sich auf dem
Wege nach Europa befindet und daß er während
der Konferenz in London anwesend sein
wird . Es ist jedoch bisher allerdings noch nicht be-
stimmt , ob er in irgend einer amtlichen Mission
hierherkommt .

62 . Jahrgang

Zum Hochverrats-verfahren gegen
öie K. p . 9.

Die Kommunisten fordern die sofortige Wieder -
einberusung des Reichstags .

Berlin , 4. Juli . In dem Verfahren , das
gegen Mitglieder der Zentrale der KPD .
wegen Hochverrats , insbesondere wegen der Bildung
besonderer Mordorgauisationen zur Durchführung
des Hochverrats anhängig ist, hat , wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird , heute in den Räumen des
Reichstages und des preußischen Landtages eine
Haussuchung stattgefunden . Dem Unter -
snchungsrichter waren in der letzten Zeit wiederholt
glaubhafte Nachrichten zugegangen , wonach sich in
den Räumen des Landtages und Reichstages wich-
tiges Geheimmaterial der Zentrale der KPD . be -
sindc . Der Untersuchungsrichter hat sich daraufhin
an die Präsidenten des Reichstages und des Land -
tnrtes mit der Bitte gewandt , ihm die nach Artikel 38
der Rcichsverfassnng erforderliche Zustimmung zu
einer Durchsuchung nnd Beschlagnahme zu erteilen .
Tie Präsidenten haben diese Zustimmung erteilt .
Bei der Durchsuchung ist, abgesehen von einer
größeren Anzahl von Sprengkapseln für Stielhand -
granaten nnd einer Mauserpistole mit Munition ,
umfangreiches schriftliches Material gefunden wor -
de » . Das Material unterliegt zurzeit der Sichtung
und Prüfung durch den Untersuchungsrichter .

Wie wir erfahren , haben die Kommunisten
daraufhin den Antrag gestellt , sofort den
Reichstag einzuberufen , um eine Be -
fprechung über die Haussuchung herbeizuführen .
Es ist aber unmöglich, daß sich der Aeltestenausschuß
sobald versammeln kann , weil die meisten Mit -
glicder nicht in Berlin sind und erst festgestellt
werden muß , ob es möglich ist, soviele Mitglieder
zusammenzutrommeln , daß der Ausschuß beschluß -
fähig ist . Es ist kaum anzunehmen , daß das vor
dem 18. Juli der Fall sein kann .

Da » protestfchreiben üer Kommunisten.
Der von den Kommunisten in Form eines U r -

antrages eingelegte Protest gegen die Unter -
suchnng de?" Fraktionsräume im preußischen Land -
tag hat folgenden Wortlaut :

„Heute , den 4 . Juli , vormittags zwischen 7 und
8 Uhr hat eine polizeiliche Durchsuchung der Frak -
tionsräume der KPD . im Landtage stattgefunden .
Schränke der Abgeordneten sind aufgebrochen und
durchwühlt worden . Material ist beschlagnahmt
worden , ohne eine spezialisierte Aufstellung über
das Beschlagnahmte zu machen . Die Durchsuchung
bat mit Genehmigung des Landtaaspräsidenten
stattgefunden . Er selbst aber versäumte , anwesend
zu sein und die kommunistische Fraktion wenigstens
zu Beginn der Haussuchung zu benachrichtigen .
Der Landtag wolle beschließen , daß das beschlag-
nahmte Material sofort vor dem Gefchäftsordnungs -
ausschnß des Landtags unter Hinzuziehung von drei
Vertretern der kommunistischen Partei Deutschlands
festzustellen ist . Das Material , das den Abgeord -
neten in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete über -
geben worden ist und das für ihre parlamentarische
und berufliche Tätigkeit unentbehrlich ist, ist sofort
zurückzugeben ."

Abrechnung mit öen Kommunisten im
preußijchen Landtag.

( Elgsner Drahtberich t .)
Berlin , 3. Juli . Präsident L e i n e r t erklärte in der

heutigen Sitzung des preußischen Landtags , er habe die
Genehmigung zur Durchsuchung nicht versagen können ,
uni sich nichr der B̂egünstigung verbrecherischer Taten
mitschuldig zu inachen . Auf Ersuchen des Landtagstzrä -
sidenten ist der Untersuchungsrichter beim Staats -
gerichtshof persönlich zur Vornahme der Untersuchung
im Landtag erschienen , während die Untersuchung im
Reichstag durch einen Vertreter eingeleitet wurde . Die
Untersuchungsrichter hatten dem Landtagspräsidenten
mitgeteilt , daß bereits 80 Aktenbände vorlagen , nach wcl -
chen Kommunisten Hochverrat begangen haben und
wegen zweier vollendeter und mehrerer beabsichtigter
Morde verfolgt wurden . Der Untersuchungsrichter des
Staatsgerichtshofes nannte auch dem Präsidenten Lei -
nert die Polizisten , gegen die sich die Mordpläne der
Kommunisten gerichtet haben und teilt weiter mit , auf
welche Weise die Mordversuche nicht zur Ausführung ge -
langen konnten . Diese Feststellung des Landtagspräsi -
deuten in der heutigen Sitzung rief wiederholt st ü r -
mische Unterbrechung durch die Kommunisten
hervor . Im Verlauf der weiteren Debatte ergriff auch
der preußische Innenminister Severing das Wort .
Er erklärte u . a ., was in den letzten Tagen von Funk -
tionären der kommunistischen Partei verübt worden sei ,
oder was versucht wurde , sei ein Beweis dafür , daß die
Kommunisten es in der Tat ernst meinen
in i t der Ankündigung des Bürgerkrieges .
Den Kommunisten sei die moralische Verantwortung zu -
zuschreiben , wenn sie durch ihre Presse eine Atmosphäre
schafften , aus der heraus dann Mordtaten geschehen .
Der Minister warnte die Kommunisten , mit der Polizei
anzubinden . Die Polizei werde dafür sorgen , daß die
kvmmunistischen Bäume nicht in 'den Himmel wachsen .
Diese Worte lösten bei der Mehrheit des Hauses stürmt -
schen Beifall aus , während die Kommunisten einen
ohrenbetäubenden Lärm und ein anhaltendes Pfuirufen
ausbrachten . Nach einer gemeinsamen Erklärung sämt -
licher Parteien des Hauses mit Ausnahme der Komm » -
nisten , in der gesagt wurde , daß der Schutz der Jinmu -

!nität uicht zur Begünstigung Schuldiger werden dürfe ,

wurde die Debatte über die unerquicklichen Dinge unter
anhaltender Unruhe gegen t >ie Stimmen der Kommu -
nisten geschlossen.

Nähere Einzelheiten.
( Eigener Drahtberich t.)

Berlin , 3. Juli . Die Reichstagsfraktion der kommu -
nistischen Partei hat beim Reichstagspräsidenten Wallraf
schärfsten Protest dagegen erhoben , daß für die Hausunter -
suchung in den Fraktionsräumen unterlassen wurde , die
kommunistische Fraktion schon vorher von der Unter -
suchung zu unterrichten . Die Eingabe verlangte zum
Schluß , daß Präsident Wallraf der kommunistischen
Fraktion sofort öffentliche Genugtuung geben
soll. Zur Haussuchung selbst erfahren wir noch, daß das
im Verlaufe der zweistündigen Untersuchung beschlag-
nahmte Material in der Hauptsache aus Briefen besteht ,
die anscheinend bestimmte Berichte aus den verschiedenen
Bezirken und Antworten auf die Anweisung der Partei -
zentrale und die Moskauer Instanzen enthalten . Das
ganze Material ist nach dem Polizeipräsidium geschafft
worden , wo es dem Untersuchungsrichter des Staats -
gerichtshofes zur Verfügung gestellt worden ist. Die
Prüfung der zahlreichen Schriftstücke dürfte geraume Seit
in Anspruch nehmen . Im Anschluß an die Hausunter »

suchung in den Parlamenten hatte der Untersuchung ^
richter heute noch eine Konferenz mit den Vertretern des
Reichsjustizministers , die sich auf die heutigen Maßnahmen
bezog . Was das kommunistische Verlangen aus sofortige
Einberufung des Reichstages angeht , so ist dazu zu sagen ,
daß vorher zunächst der Aeltestenrat gehört werden müßte .

vie Separisten wieüer in Tätigkeit.
Krefeld , 4 . Juli . Auch hier rühren sich die Sc -

p a r a t i st e n wieder . Es wird berichtet , daß sie
tagtäglich in verschiedenen Lokalen der Stadt Zu -
sarnrnenkünste abhalten . Alle Führer , die im ver -
gangenen Jahre nach dem Zusammenbruch der Kre -
felder Separatistenherrschaft das Weite suchten ,
sind , wieder nach und nach auf der Bildfläche erschie-
neu . Auch der „Bezirkskommissar "

, der ehemalige
Polizeibeamte K r a b a , ist

' wieder da 'und an der
'

Arbeit .

Abg . Erkelenz in Paris .
Berlin , 4. Juli . Der Reichstagsabgeordnete

Erkelenz ist in Paris eingetroffen , um sich über
die politische Situation in Frankreich aus eigener

'

Anschauung zu unterrichten .

t . Blatt Nr . 77g

Die Durchführung öes Sachver-
ftanöigengutachtens.

Die Meldung über die Durchführung des
Sachverständigengutachtens erfährt
eine Bereicherung durch eine Mitteilung des Ber -
I i n e r Tageblatts , in der es heißt : Von zu-
ständiger Stelle ist vorgesehen , daß die Frage , ob
eine Zweidrittelmehrheit für die An -
nähme des Dawesgutachtens nokvendig ist oder
nicht , von maßgebender juristischen Sachverständigen
unter Führung des Reichsjustizministeriilms ge-
nau untersucht und ein Gutachten vorbereiten wird ,
welches die Reichsregierung im gegebenen Augenblick
ihren Bes^ lüssen zugrundelegen wird . Außerdem
wtfl die Vossische Zeitung zu der Angelegenheit
wissen , die wichtigste Voraussetzung für die Durch -
führung der Sachverständigenberichte sei die Klä -
runa der Frage , unter welchen Bedingungen Frank -
reich bereit ist, das Ruhrgebiet zu räumen . Die
Kontrolle über die Anwendung der Sachverständigen -
Pläne vonseiten Deutschlands solle einem amerikani¬
schen Sachverständigen übertragen werden , damit die
Kontrolle nach einem einheitlichen und unparteiischen
Plan erfolge . Der zweite wichtigste Entschluß der
französischen Regierung ist die klare Zusicherung ,
daß die französisch -belgische Regie aufhören solle.
Man dürfe vermuten , daß Herriot hierüber ein
prinzipielles Einverständnis mit der belgischen
Regierung erreicht hat . Ebenso kann mit der B e -
seitigung der Zollgrenze am Rhein
gerechnet werden .

Der Cnözweck öer Nuhrbesetzung.
Berlin , 4. Juli . Von maßgebender hiesiger Stelle

erfährt man folgendes : Das Echo de la Bours bringt
einen Drahtbericht über die sogenannte Mittwochs -
börse , die nachfolgende bemerkenswerte Mitteilung
enthält , die in der übrigen Presse noch nicht ausge -
taucht ist : „Zu bemerken bleibt ferner , daß letzten
Mittwoch eine Abordnung von Industriellen
eine Demarche bei Herrn Theunis ge-
macht hat , damit die R n h r b e s etz u n g unter den
jetzigen Bedingungen aufrechterhalten wird . Diese
Delegation hat dem Ministerpräsidenten ausführlich
die schmierige Lage der belgischen Industrie dar -
gelegt und einen Vergleich gezogen mit der wachsen-
den Besserung der Lage der deutschen Eisenindustrie ,
deren Konkurrenz auf dem Weltmarkt sich bereits
wieder als gefährlich erweist . Durch Aufrechterhal -
tung des Status quo an der Ruhr könnte man in
gewissem Sinne den Außenhandel Deutschlands
hemmen .

" Diese Nachricht ist wohl nur durch eine
Indiskretion in die Presse gelangt , denn naiver und
zynischer sind die letzten Ziele des Ruhrunterneh -
mens wohl noch selten in der Oessentlichkeit zuge-
geben worden . Sie wirst ein interessantes Streif -
licht auf die Schwierigkeiten und Hemrnungn , die
vor der Durchführung des Sachverständigen -
Gutachtens noch zn überwinden sind.

Seginn öer Militärkontrolle am 20 . Juli.
Paris , 4. Juli . Wie Petit Journal mitteilt , ist

im Verlaufe -der gestrigen Botschaft «rkonferenz be -
schlössen worden , mit den neuen Kontrollmasmahmen
in Deutschland am 20 . Juli zu beginnen . Die
Botschasterkonferenz wird hinsichtlich des Zeitpunk -
tes , an dem voraussichtlich die letzte Kontrollopera -
tion beendet sein ward , keine Verpflichtung üÄr -
nehmen .

Die Auswirkung des französischen Willküraktes
in Düsseldorf .

Düsseldorf , 4 . Juli . Der Regierungspräsident
teilt soeben mit : Infolge der Beschlagnahme eines
großen Teiles des Regierungsgebäudes durch die
Besatzung ist eine Stillegung der Vermaltungs -
geschäfte vorübergehend unvermeidlich geivorden .
Das Regierungsgebäude ist deshalb von Samstag ,
den 6 . Juli , bis Samstag , den 12. Juli , einschließ-
lich , für jeden Publikumsverkehr geschlossen . Ob
und inwieweit über diesen Termin hinaus einzelne
Verwaltungszweige stillgelegt oder verlegt werden ,
wird noch bekannt gegeben werden .

vie französischen Sozialisten sichern sich vor
Ueberraschungen.

Paris , 4 . Julv Die Sozialdemokraten . sind ge- j
stern vormittag zu einer Besprechung zusammen - !

getreten , in deren Verlauf sie die neuen Richtlinien
für die Taktik ihrer Partei bei künstigen Kammer -
sitzungen aufzustellen versuchten . Es wurde be-
schlössen , daß die sozialistische Gruppe jedesmal ,
wenn mit wichtigen Abstimmungen zu rechnen sein •
wird , Vorbesprechungen abgehalten werden , um sich^
über ihre Haltung schlüssig zu werden . Der Anlaßt
zu diesem Beschluß hat sich aus i>en Vorgängen er - '

geben , die sich am letzten Samstag bei der Abstim -
mung über bie Ruhrkredite in der Kammer
abspielten . Bekanntlich hatten , die Sozialisten an
diesem Zage keine geschlossene Halt u n g ^
gezeigt . Die gestrige - Aussprache Joll , wie die Li-
berte behauptet , einen recht lebhaften Verlauf ge- 1
noinmen hqHea.
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Brennstofflage Deutschlands in allen technischen Be -
trieben eine überaus sparsame und sachgemäße Brenn -

stoffverwertung erfordert . Der Lehrstoff für das Fach
„Gastechnik und Brennstoffwirtschaft

" am Staatstechni¬
kum Karlsruhe ist in den Studienplan für die drei
oberen Semester der Abteilungen Maschinenbau und
Elektrotechnik angegliedert . Der Unterricht besteht aus
Borträgen und Hebungen . Letztere werden in dem durch
Stiftungen geschaffenen , sehr gut ausgestatteten Labors -
korium ausgeführt . Für die Weiterausbildung der Stu -
dierenden sind Exkursionen , verbunden mit praktischen
Uebungen , auf dem Gaswerk Karlsruhe , sowie den be-

nachbarten Gaserzeugungsanlagen vorgesehen .

c? Wichtig für Ausgewiesene ! Die P r e s s e st e l l e
der pfälzischen Kreisregierung schreibt : Da
zahlreiche Ausgewiesene aus der Pfalz seit ihrer Aus -

weifung ihren Zufluchtsort gewechselt haben , erscheint e -

angezeigt , daß diese nunmehr sofort ihre jetzige
Adresse der Gemeindebehörde anzeigen , in deren
Bezirk sie im Zeitpunkt der Ausweisung ihren Wohnsitz
hatten .

Der Gesellschastssonderzng von Mannheim über
Heidelberg —Bruchsal —Karlsruhe nach Triberg am
Sonntag , den 6. Juli , hat erfreulicherweise lebhaftes
Interesse gefunden und wird deshalb bestimmt zur
Durchführung kommen . Fahrkarten für diesen Zug sind
im Vorverkauf beim Bad . Verkehrsverband , Kaiser -
straße 145, Eing . Lammstr . , Reisebüro Karlsruhe A . G .,
Kaiserstr . 153 , Verkehrsverein Auskunftsstelle , Bahnhofs -
platz 6 , bis einschließlich Samstag nachmittag erhältlich ,
am Bahnhof findet kein Verkauf statt .

Das Johannisfest der Buchdrucker wird als ehemalige
gemütliche , mit entsprechendem Humor gewürzte Frie¬
densfeier zu Ehre » des Altmeisters Gutenberg wieder
aufgenommen und findet dieses Jahr am Sonntag , den
6 . Juli , auf dem herrlich gelegenen Sportplatz der
Freien Turner , beim „ Schützenhaus

"
, statt . Bei Vokal -

und Jnstrumentalkonzert , Spielen , Kinderbelustigungen ,
Lampionpolonäse usw . verspricht die Feier für jeden , der
Gemütlichkeit liebt , vergnügte Stunden . Auch für das
leibliche Wohl ist Sorge getragen . Abmarsch nachmittags
3 Uhr vom Linkenheimer Tor , unter Voräntritt der
Musik . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest eine
Woche später statt .

Verkehrsstörung . Am Donnerstag mittag halb 12 Uhr
st ü r z t e in der Ettlingerstraße bei den Baracken ein
Lindenbaum , dessen Wurzeln abgefault w»ren , um und
blieb an der Oberleitung der elektrischen Straßenbahn
hängen . Der Baum wurde alsbald durch die Feuerwache
beseitigt . Der Schaden an der Oberleitung ist gering .
Der Straßenbahnverkehr war kurze Zeit gestört . Um
Personen vor Schaden zu bewahren , war polizeiliche Ab -
sperrung notwendig geworden .

Unfälle . Am Donnerstag nachmittag 3 Uhr waren
mehrere Bauarbeiter an ihrer Arbeitsstelle in der Friedrich
Wolfsstraße mit dem Umwenden eines leeren An -
Hängers eines Lastkraftwagens beschäftigt , als ein Rad
in eine Bodenvertiefung geriet und den Anhänger zum
Umstürzen brachte . Ein 18 Jahre alter Hilfsarbeiter kam
unter den Wagen zu liegen und erlitt einen Unterschenkel -
bruch . Der Verletzte wurde mittels Krankenautos nach
dem Städt . Krankenhaus verbracht . — Am Nachmittag
des gleichen Tages wurde ein 4% Jahre alter Knabe in
der Karlstraße bei der Klauprechtstraße von einem Last -
fuhrwerk überfahren und erlitt hierbei schwere innere
Verletzungen . Das Kind wurde nach seiner elterlichen
Wohnung verbracht .

IV. Musikfesj des Süddeutschen Musiker -Verbandes .
Am heutigen Samstag , 5 . Juli , beginnt das Mu -

sikfest des Süddeutschen Musiker - Ver¬
bandes , das ein großes Ereignis für die Stadt Karls -
ruhe zu werden verspricht . Ueber ou auswärtige Kapel¬
len aus Württemberg und Baden werden sich hier zum
friedlichen Wertungs spiel ein Stelldichein geben .
Das Wertungsspiel , das in der Festhalle stattfin -
det , beginnt Samstag um 4 Uhr und wird am Sonntag
morgens um 7 Uhr fortgesetzt werden . Eine große Zahl
wertvollster Ehrenpreise winken den Siegern . Sonn -
tag mittags 12 Uhr findet eine große Musik - Auf¬
führung sämtlicher Musikkapellen vor der Staatsregie -
rung auf dem Schloßplatz statt . Seit den Zeiten der gro -
ßen Zapfenstreiche anläßlich der Manöver haben die
Karlsruher keinen so großen Musikkörper mehr zu hören
bekommen , wie er sich hier zusammenfinden wird . SamS -
tag , 5 . Juli abends 8 Uhr ist in der Festhalle ein Be -
grüßungs - Abend der nach Karlsruhe zu Gifte
kommenden Musiker vorgesehen . Hier werden außer
dem Musikverein Harmonie die Liederhalle
( unter Seminarmusiklehrer Hugo Rahner ) , Professor
H . K . Schmid und Dr . Brückner mitwirken . Pro -
feffor Schmid eröffnet den Abend mit einer Orgelfantasie
von Rheinberger , Dr . Brückner wird ein Violinkonzert
von Beethoven mit Orchesterbegleitung spielen , die Lieder -
halle wird einige - Chöre vortragen und schließlich ver -
einigen sich Harmonie , Liederhalle und ein großer Kna¬
benchor zur Friedensfeier -Ouvertüre von Reinecke . Ein
ganz hervorragender künstlerischer Genuß wird den Be -
suchern des Begrüßungsabends bevorstehen . 'Und dinn
ani Sonntag wird es klingen und singen von den Türmen
der Kirchen und vom Rathaus und nachmittags im
Stadtgarten , wo an 3 Stellen hiesige und auswar -
tige Kapellen zum Ohr und Herzen der Hörer sprechen
»verden . Sonntag abcnds ist im Stadtgarten großes
Gartenfest mit Feuerwerk und in den Säle »

der Festhalle Festball . Am Montag werden sich di-
Gäste , die noch in Badens Hauptstadt weilen werden trw
der „ Harmonie

"
zu mehr intimerem Zusammensein

'
ver

einigen . Jetzt noch gutes Wetter — dann werden die be
vorstehenden Tage zu einem Geschehen werden , das '

*

Karlsruhe nicht viele Vorgänger hat . Wir sind überzeug
daß die Karlsruher Einwohnerschaft durch rege Betei

'

ligung an den Veranstaltungen uud durch herzliche
nähme der Musiker — auch durch Beflaggung der
fer — unsern Gästen zeigen , daß sie uns herzlichst will/
kommen sind !

Ein Willkommengruß für Badens und Württeml «-,-̂

Musiker !
m

*

veraußattlmgen .
Skadlgartenkonzerle . Es wird hiermit nochmals auf

die anläßlich des 4. Verbandsfestes des Süddeutsch «»
Musikerverbandes im Stadtgarten am Sonntag , de»
6 . Juli d. I . stattfindenden musikalischen Veranstalt

'
uiiM

aufmerksam gemacht . Vormittags von 11— 12 Uhr M
die Schülerkapelle den Auftakt hierzu durch fa
Promenadekonzert , zu welchem von den Gartenbesuchern
kein besonderer Musikzuschlag erhoben wird . Nachmittags
und abends konzertieren sodann im nördlichen und süd>
lichen Teil des Stadtgartens abwechslungsweise sämtliche
sich hier befindlichen , auswärtigen und ausländischen Ka-
pellen , um im friedlichen Wettstreit Zeugnis von ihren
Leistungen abzulegen . Abends findet wieder eines der be-
liebten Kunstfeuerwerke statt , für dessen gutes Gelingen
der Name des Feuerwerkstechnikers W . Fischer -Cleebronn
(Württemberg ) bürgt . Da zu diesen Konzertveranstaltungen
ein großer Zuspruch zu erwarten steht , sind außer den bei -
den üblichen und bekannten Eingängen Nord und Süd
auch solche geöffnet links von der Festhalle und in der
Ettlingerstraße Nr . 8 beim Verwaltüngsgeb ^ ude des
Städt . Gartenamts .

Städt . Konzerthnus . .heute , Samstag , findet eine
Wiederholung der Operette „ Mädi " statt . Morgen , Sonn -
tag , und täglich gelangt ebenfalls „Mädi " zur Wiedergabe .
— Um vielfachen Wünschen des Publikums entgegenzu -
kommen , beginnen die Wochentagsvorstellungen ab Mon-
tag , den 7 . Juli , abends um 8 Uhr , während die Sonntags -
aufführungen nach wie vor um iVv Uhr beginnen , um den
auswärtigen Theaterbesuchern Gelegenheit zu geben , noch
rechtzeitig den Zug zu erreichen . — Als nächste Operette
wird „Familie Raffke " von Dr . Herrmann Beulten vor¬
bereitet .

Karlsruher Stand <>? buch - ? ! nswge .
Todesfälle . 2 . Juli : Karl , alt 1 Monat 8 Tage ,

Vater Friedrich Bernhardt ?, Oberlaborant ; Martha
Fischer , Lehrmädchen . — 3 . Juli : Willi , alt 7 Monate ,
Bater Herm . Schrumpf , Kesselschmied .

Wetterbericht.
Boraussichtliche Witterung für Samstag , den 5 . Juli .

Erneute Gewitter und Regenfälle , später wieder kühler.
Wasserstände des Rheins am 4 . Juli ».

Schusterinsel 312 , gest . 2 ; Kehl 404 , gef . 1 ; Maxau
597 , gest . 6 ; Mannheim 518 Zentimeter .

C . II . N .
fer . II . , 7 . Juli , hora 5V, in Rastatt : festna

titulare . Renovatio votorum. Dona pro Rostock-
Occ . conf. ab hora IV

Geschäftliche Mitteilungen.
Wir verweisen auf die der heutigen Auflage beiliegend !

Anzeige des Warenhauses Tietz .

mvmm
Schreibmaschine

[ Erstklassiges
Fabrikat

Sichtbare
Schrift

Triumph Werke Nürnberg
Akt . Ges .

Georg Mappes Karlsruhe
Karifriedrichstr . 20•Telefon 2264 .
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■oaden .
Em ^ harmloses " Stück .

Von Gaggenau wird uns geschrieben : In der
•
l' ont Juni 1924 des Rastutter Tageblattes

wendet sich die Leitung des Kriegervereines Gaggenau
gegen einen Artikel im Badischen Beobachter Nr . 154
vorn 10 . Juni 1924 , der Kritik geübt hatte an dem von
dem Verein in Szene gesetzten Schauspiel «Deutschlaud ,
wach auf !

"
Dieser Kritik gegenüber heißt es im Rastat -

ter Tageblatt : «Dabei war das Stück durchaus Harm -
los/ '

Ferner wird dem Verfasser und allen , die sich in
der Beurteilung des Stückes mit dem Artikel im Beobach -
ter einig wissen . Mangel an Vaterlandsliebe vorgewor «
fen , „baterlandslose Gesellen " nennt man sie sogar . Ich
habe der Aufführung beigewohnt , den Mitspielenden das
wohlverdiente Lob gespendet , habe Beifall geklatscht wie
die andern und es freut mich besonders , daß der Artikel im
V . B . den Mitspielenden uneingeschränktes Lob öffentlich
aussprach ; cr hat hierin Person und Sache streng aus¬
einandergehalten und beurteilt . In der Beurteilung
und Verurteilung des Geistes , von dem das Stück getra -
gen .ist , gehe ich durchaus mit dem Kritiker im

"
Bad .

Beob . Ich zitiere in dieser Beziehung nur eine Stelle
aus dein Text des Schauspiels . Sie lautet : „Das
deutsche Volk verlor den Mut und gab die
Ehre prei s .

" Darin sehe ich und Millionen Deutscher
mit mir eine Unwahrheit und eine Verun¬
glimpfung des deutschen Volkes , das über
vier Jahre lang die ungeheuersten Opfer gebracht hat .
Wer diese Beleidigung als Deutscher nicht fühlt , der ist
so vernagelt , wie alle , die bis heute noch nicht die unheil -
volle Rolle begriffen haben , welche dieselben Leute im
Krieg gespielt haben , die heute das deutsche Volk ver -
unnlimpfen und verhetzen und noch einmal irre zu füh -
reu suchen .

Ich hatte erwartet , daß von berufener Seite gegen
diese Beleidigung entschieden Verwahrung eingelegt
würde . Leider war diese Hoffnung trügerisch ! Nur einer
hatte den Mut , sich als ehemaliger Krieger gegen eine
solche Gemeinheit zu wehren nnd dafür fällt man nun in
gemeinster Weise über ihn her . Zur Ehrenrettung des
deutschen Volkes und meines Vaterlandes will ich ver -
suchen eine Lanze für das tapfere , deutsche Volk zu bre -
chen, um nicht durch Stillschweigen das eigene Nest besu¬
deln zu lassen . _

Also : „Das deutsche Volk verlor den Mut und gab
die Ehre preis ! " Wann und wo ist das geschehen ?
Kann es für das deutsche Volk noch eine größere
Schmach der Beleidigung geben , als mutlos d . h.
feige und ohne Interesse an der Ehre d . h . ehrlos ge-
nannt zu werden ? Nichtsnutzig ist eine Nation , die nicht
ihr Alles setzt an ihre Ehre , sagt Schiller .

Haben sich der Verfasser von „ Deutschland , wach auf !
"

und seine Jünger überhaupt überlegt , welche Kränkung
sie d .' m unglücklichen deutschen Volke damit zufügen , das
mit nie gesehenem Heldenmut 4 Jahre gegen eine Welt
von Feinden kämpfte ?

Dieses „ harmlose " Spiel soll das Material bilden
zum Wiederaufbau des durch den Weltkrieg und seinen
.Folgen bis in seine Tiefen erschütterten deutschen Vol -
lies , dieser Mörtel ohne Bindekraft , dieses Material ohne
F̂estigkeit , Plastizität und Dauerhaftigkeit ? dies soll eine
Drücke sein zum sich Wiederverstehenlernen ? Mit einem
solchen Lebenselixier will man die herrschende Gleich -

Gültigkeit am Vaterlande behebend Und was noch da?
•Schönste ist , wer nicht dieser Gesinnung ist, wer diese
V̂erunglimpfung des deutschen Volkes nicht mitmacht oder
gar so „ frevelhaft " ist, sich gegen solche „ Harmlosigkeiten "
'zu wehren , der ist nach Ansicht dieser geistig allerdings
„harmlosen " Leute ein „Außenseiter " ein „ Vaterlands -
loser Geselle .

"

Heißt oder ist das vaterlandslos , wenn man um die
Ehre des deutschen Volkes kämpft , sei es auf dem Schlacht -
fi ( i> oder in der Heimat , wenn man Kritik an einem
5T ^sasser übt , welcher auf öffentlicher Bühne den Mit -
gliedern und Freunden eines Kriegervereines die Worte
zuruft : „Das deutsche Volk verlor den Mut und gab
die Ehre preis ? " Ist derjenige ein „vaterlandsloser Ge -
felle " der den Mut hat , diesen Schimps zurückzuweisen ,
der Sache uud Person streng von einander trennt und
-behandelt , der Ehre gibt , wem Ehre gebührt nnd tadelt ,
Ivo rücksichtslos getadelt werden muß , oder sind es nicht
vielmehr jene , die diesen Schimpf dem Deutschen , ohne
Scham zu empfinden , in das Gesicht schleudern , die gar
-kein Gefühl für diese Beleidigung haben , sondern sie als
^
„ durchaus harmlos " hinstellen ?

Die Leitung eines Kriegervereius , die solche Schmach
/nicht empfindet , obwohl sie weiß , was die deutschen Sol -
idnten an der Front und die alteu Leute , und insbesondere
jFranen und Kinder in der Heimat jahrelang und bis zum
«Schluß geduldig getragen haben , bis es nicht mehr ging ,
/sollte sieb schämen vor dein ganzen deutschen Volk . Der
^Kvitiker Im Bad . Beob . hatte recht, daß er sich gegen
solche Anwürfe verwahrte . Ich kann ihm gegenüber dem
dummen Vorwurf der Vaterlandslosigkeit nur mit Hebel
zurufen : „Sii Grobheit nimm für en Ehr nf;; S' isch
zwar keine gsi

"
. (Der Statthalter von Schopfheim .^

Aber so ging es schon vielfach in Deutschland . Dem
bek muten Geschichtsforscher Onno Klopp , dessen „Leben
Friedrich II .

"
ich den Herrn von der Gegenseite dringend

zur Lektüre empsehle , wurden die Archive gesperrt , als
er auch au die preußische Geschichte mit dem Maßst,b
der Wahrheit nnd Gerechtigkeit herantrat . Er mußte aus
PtTnf - ai fort . Vor mir liegt eine Broschüre „Die deut -

sche Nation und das Preußentum
"

. Paderborn 1919 .
Jbr Verfasser ist Dr . H . Rösler . der 1894 gestorben ist .
Einst ein -' hochgefeierter Professor an der Universität

Mus üem Konzertsaal.
Konzert der Gesangsschu ' e Elisabeth gutzmann .

DaS von der bekannten hiesigen GesangSpädagogin
Elisabeth Gutzmann dieser Tage in der „Eintracht " ge-

geben - Konzert schloß mit einem erfreulichen lünstlerischeu
Plus sowohl für die Konzertgeberin wie für die zu
Wort gekommenen zahlreichen Schüler und Schülerinnen
ab . Auch bei dem weniger gut Gelungenen war feftzu -

stellen , daß die individuelle Lehrmethode der Gesangs -

pädagogin die richtige ist, denn der Erfolg des Abends

gab ihr Recht . Gleich Magdalena W e b e r , die unt der
Auie des Aennchen aus dem „ Freischütz

" die Vortrag -

folge eröffnete , bewies , was eine gute Schule aus einem

allerdings von Haufe aus guten Stimmaterial herauszu -

holen vermag ; ähnliches gut von Maria Marbeiter .
Sophie Nutischei wußte , dank - ihrer mehr vorge -

schritteneu Technik , mit Beethoven ' iedern den allergnn -

stigsten Eindruck zu machen . Ruth Müller nahm schon
mit den ersten zart und lieblich klingenden Tönen be«

Reger ? Wiegenlied das lebhafteste Interesse gefangen ,
das sich womöglich noch steigerte beim Vortrag des nied -

lichen „Kuckuck wie alt " von Franz Abt . Else Eis
nennt einen leicht ansprechenden Sopran ihr eigen , mit
dem sie im Verein mit eindrucksvollem Vortrag der

prächtigen Liedkomposition „ Nicht doch" von Hans Schorn
zu zündender Wirkung und sich selbst zu einem be>on -
deren Erfolg verhalf .

Mit Brahmsliedern bekundete Elisabeth Mees neben
einer sorgsam geschulten Altstimme eine bemerkenswert
persönliche Auffassung . Gerda Baumann darf sich zu
ihren , großen Talent beglückwünschen ; bei noch weiter

fov !schreitender technischer Vervollkommnung wird sie
ihren sicheren Weg machen . Heinrich Geißler darf
ebenfalls mit den schön gelungenen Vorträgen aus

. Ehristelfleiu
" zufrieden sein . Auf die Bühnenlaufbahn

Rostock war für ihn kein Platz mehr in seiner Heimat ,
als er dem Gebote der Wahrheit folgend zur katholischen
Kirche übergetreten war . Was er in dieser Broschüre
auf Seite 39 ff .- über den Preußenkönig Friedrich den
Großen sagt , beweist , wie recht der Artikel im B . B .
mit seiner Charakteristik Friedrichs des Großen hatte .

Wer es sich gefallen lassen will , daß man zu allem
Unglück , das uns betroffen hat , trotz der furchtbaveu Ar -
mut , in die wir infolge einer total verfehlten , jeder Kennt -
nis des Möglichen baren Kriegspolitik geraten sind, dem
deutschen Volk noch Mut und Ehre abspricht , der soll das
tun , aber er soll sich nicht deutsch nennen und nicht die
Frechheit besitzen , denen die darüber kritisch denken und
schreiben , die Vaterlandsliebe absprechen . Wir verwah -
ren uns gegen solche Verunglimpfung und wir bedauern
aufs tiefste , daß es auch bei uns in Süddeulschland
Leute gibt , die so wenig ihr deutsches Volk und das
Deutschtum überhaupt kennen , daß sie Preußentum und
Deutschtum verwechseln . Preußen ist und bleibt ein
Teil von Deutschland , aber das ganze Deutschland ist
materiell und geistig etwas anderes als das Preußen -
tum .

Dem armen deutschen Volke aber , daS durch den
Krieg und seine Folgen auch seine letzten Groschen, ^

an
denen sein saurer Schweiß klebte , verloren hat , möchte
ich zurufen : Wach auf ! Laß dir nicht auch noch
deine Ehre von leeren Schwätzern absprechen ! X . . . .
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Chronik.
Bade » .
Ettlingen , 4. Juli .

( T e i l st r e i k in der S p i n n e r e i .) In der
Spinnerei und Weberei Ettlingen ist laut Bad . Landsm .
eilt Teilstrelt in der Spinnerei -Abteilung ausge -
brachen . Die Ursache liegt in der Arbeitsniederlegung
von etwa 16 Arbeitern in der Karterie -Abteilung wegen
Lohndifferenzen . In der Folge würde die Spinnerei -
abteilung mit ewa 699 Arbeitern stillgelegt werden .
Sollten die bevorstehenden Verhandlungen zu keinem Er -
gebnis kommen , würde aus technischen Gründen die
ganze Fabrik mit etwa 699 Arbeitern stillgelegt .

(Milderung des Sonntag sfahrverbots
abgelehnt . ) Der Bezirksrat Ettlingen hat eine Auf -
Hebung oder Milderung des SountagSfahrverbot ? (von
19 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends ) und der Geschwin -
digkeitsbefchränkungen für Kraftfährzeuge abgelehnt .
Radolfzell , 4. Juli .

<G e f äh r l i^ch e S i t u a t i o n .) In eine gefährliche
Lage kam ein Segelboot mit drei Insassen . Vor einem
rasch aufsteigenden Gewitter konnte das Boot den Hasen
nicht mehr erreichen und der Sturm riß das Boot um .
(Rücklicherweise gelang es den ins Wasser gefallenen
Insassen , einer Dame und zwei Herren , sich auf das um -
gekippte Boot zu retten . Später konnten sie voll dem
Bademeister in Sicherheit gebracht werden .
Ueberlingen , 4. Juli .

(Schweres Unglück . ) Am Ortseingang der
württembergischen Gemeinde Ettishofen bei Ravensburg
ereignete sich dadurch ein schweres Unglück , daß ein
mit etwa 49 Arbeitern , die vom Klosterneubau Kellen -
ried nach Hause fuhren , besetztes L a it a u t o in der
Mitte auseinanderbrach . Der Lastkraftwagen
befand sich an der abschüssigen Stelle in schneller Fahrt
und eine große Anzahl von Arbeitern wurde auf die
Straße geschleudert . Etwa 29 Arbeiter mußten ins
Krankenhaus » ach Weingarten transportiert werden .
Unter den Verletzten befinden sich 5 Schwerverletzte .

/ 5n die MtgZieöer der Zentrums¬
partei Karlsruhe .

Wie das letzte Jahr , so findet auch dieses Jahr
der Landesvertretertag der Windthorstbunde Badens
(Bad . Jungzentrum ) in Karlsruhe statt . Um de »
ans allen Teilen Badens herbeieilenden Vertretern
nnd unseren Gästen aus Württemberg nnd der
Pfalz die nötige Unterkunft für eine höchstens
zwei Nächte gewähren zu können , bitten wir un -
sere Karlsruher Parteifreunde , die in der Lage sind ,
am 26 . und 27 . Juli ein Quartier zur Verfügung
zu stellen , dies baldmöglichst auf unserem Sekre -
tariat , Adlerstrafze 42 II , anzumelden. Wir hoffen,
daß uns unsere Parteifreunde nicht im Stiche lassen
werde» . Etwaige Vergütungsansprüche wolle man
gleich bei der Anmeldung geltend mache».

Karlsruhe.
Vom Staatstechnikum Karlsruhe . Eine bedeutsame

Erweiterung der Ausbildungsmöglichteit
der Studierenden des bad . Staatstechnikums
Karlsruhe ist mit Beginn des Sommersemesters durch
Aufnahme des Lehrgebietes „ Gastechnik und
B r e i ! n st o s f >v i r t s ch a f t " in den Studienplan ge-
schaffen worden . Es dürften die Gaswerke und Kokereien
sowohl als auch die zahlreichen Fabriken , welche für Gas -
Werks - und 5tokereibau arbeiten , es lebhaft begrüßen ,
auch mittlere technische Beamte erhalten zu können , welche
auf dem Gebiete der Gaserzeugung uud Gasverwenduug
eine ausreichende Vorbildung erfahren haben . Nicht zu-
letzt sei darauf hingewiesen , daß gerade die heutige

deutet unzweifelhaft die satte Altstimme Liesel Lam -
p r e ch t s hin , an gesanglicher Tiefe fehlt es ihr gleich-
falls uicht . Die bereits bei der Bühne beschäftigten Hilde -
gard Liber - Baumann und Ventnr Singer ,
zwei frühere Schüler von E . Gutzmann , stellten sich als
im Besitze ganz beträchtlichen gesanglichen Könnens vor .
Volks ! iederquartette und Frauenchöre vervollständigten
vorteilhaft das Programm . ^ Elisabeth Gutzmann ,
selbst mit außerordentlichen Stimmitteln begabt , wie
Brahms „ Feldeinsamkeit " bewies , begleitete ihre Eleven
init liebevoller Sorgfalt am Flügel . Blumensvenden
uni > Beifall in reichem Maße waren Tank und Lohn
für die schönen Darbietungen . B .

*

volksschauspiel Getigheim .
Von allen Freilicht - und Naturtheatern , die in den

beiden letzten Jahrzehnten landauf - und landabmärtS
emporgeschossen sind , nimmt das Volksschauspiel Oetig -
heim unstreitig den ersten Platz ein . Nach Art der
antiken Theater uud mittelalterlichen VolkSfchauspiele
aufgebaut und durchgeführt , kommt es dem volkstüm -
licheu Kunstempfinden wohl auch am nächsten . Was inan
in Oetigheim zu sehen und zu hören bekommt , ist keine
Theaierkunst , wie sie in unseren Berufstheatern gepflegt
und vermittelt wird , sondern das Spiel einfacher Bauern
und Handwerker , dazu bestimmt , Freude und Frohsinn
in unsere idealsarine Weit hinauszutrageu . Daß dieses
ideale Bestreben in Oetigheim ^ verwirklicht wird , sehen
wir an der großen Beliebtheit und mt dem gewaltigen
Zustrom , deit diese Volkskunststätte alljährlich zu ver -
zeichnen hat . Der Unterschied zwischen Theater - und
Volksschauspiel macht sich schon im Aufbau der Bühne
geltend . Beim Theater ist die flüchtig ausgebaute Kulisse
nur nebensächlich dazu bestimmt , sür wenige S ' iinden
eine neue Welt vorzutäuschen , beim Volksschauspiel ist

der der Wirklichkeit nahe kommende praktische Aufbau
der Bühue notwendige Voraussetzung für die Durch -
führuug des Volksspieles . So verinittelt das diesjährige
Josefsspiel in seinem Bühnenaufbau ein sprechendes
Kulturbild der ägyptischen Pharaonenzeit . Diesem
Bühnenbild sind auch die Aufzüge , Tänze , Gesänge und
nicht zuletzt die farbenprächtigen Kostüme angepaßt .
In dem lieblichen Winzerfest , den entzückenden Tanz¬
reigen , dem großartig angelegten Siegerfest , der Traum -
deutung uud in dem eindrucksvollen Opferfest des Gottes
Raa sehen wir wunderbare Kulturbilder einer längst ver -
gangenen Zeit , wie sie das Berufstheater unmöglich ver -
Mitteln kann . Spiel , Aufzüge , Musik und Gesänge fließen
so ineinander über , daß sie alles Theatermäßige vergessen
lassen und für den Zuschauer zum förmlichen Erlebnis
werden . So läßt sich auch der gewaltige Eindruck de?
Spiels auf jung und alt , auf einfache und gebildete
Kreise , am besten verstehen . Gerade von seiten der
Schulen sollten diese kulturerzieherischen Momente der
Oetigheimer Bolkskunststätte weit mehr Beachtung uud
Würdigung finden . Das biblische Josefsspiel auf der
Oetigheimer Kunstbühne ist ein Anschauungsunterricht ,
wie er kann , besser vermitelt werden kann . Besonders
kann für unsere heutigen FortbilduugSschulen kaum ein
schöneres und nntzbringendereS Ausflugsziel geivählt
werden . Für die Landbewohner , denen meist Zeit uud
Gelegenheit zum Besuch eines städtischen BerufstheaterZ
fehlt , wird das Oetigheimer Volksspiel zu den schönsteil
nnd angenehnlsten Erholungsstuuden gehören . Zum
Schlüsse sei nochmals darauf hingewiesen , daß der
16. Juli als Spieltag ausfällt .

#

Gerüchte » m die Nachselge von El -rtulezis . Aus
W i c n wird der Neuen Badischen Laudeszeitung be-
richtet : DaS Spieljahr der Staatöoper geht zu Ende und

von deu Gastdirigenten , die seit der Berufung von Ae-

mens Krauß an die Frankfurter Oper am Orchesterpult

erschienen , ist keiner gewonnen worden . Ferdinand
Wagner , der trotz seiner Jugeud — er ist kaum sm>!-

undzwanzig Jahre alt — schon den Titel eines General '

Musikdirektors (von Nürnberg ) führt , hat die „ Walküre
dem Publikum und dem Orchester zu Dank dirigiert , ist

aber nicht nach Wien , sondern nach Karlsruhe

engagiert , wo er der Nachfolger von Fritz Cortolezi » au

der dortigen Staatsoper wird . Cortolezis hat , wie er¬

innerlich , auch als Gastdirigent au der Wiener Staat "

oper debütiert , ohne daß es zu eiuem Engagement
kommen wäre . — Diese Meldung , die auch ein hiesifl^

Blatt brachte , trifft nach unseren Jnfromatianc ^

nicht zu . Waguer hat an dem Nürnberger Sta

theater einen Vertrag , der noch bis Ende der nächsten

Spielzeit läuft . Nach Meldungen aus Nürnberg hält

Wagner an diesen Vertrag gebuuden ; er wird also en

gegen anders lautenden Nachrichten auch nicht im § et

an die Wiener Staatsoper gehen , so daß er also we e

für Wieu noch für Karlsruhe in Betracht kommen k<, ,lU'

*

Hochschulen .
Universität Heidelberg . Das badische wintern ^

Ministerium hat , wie wir erfahren , dem Professor ^ ^
Universität München Geheimrat Dr . Willstatt
Nachfolge von Geheimerat Dr . Eurtius auf dem i
scheu Lehrstuhl der Universität Heidelberg

>

boten.
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Saison -

Ausverkauf

IT . Verbandsmusikfest

im grossen Festhallesaal :
Samstag , den S. iull 1924 , nachm . 4 Uhr,
Sonntag , den 6 . Juli 1924 , vorm . 7 Uhr

Wer'nngs - Konzerte ,
Samstag abend 8 Uhr :

Kaiserstra 124b

Unsere bekannten Qualitätswaren
kommen zu Aufsehen erregend
billigen Preisen zum Verkauf :

Wousseliue neueste Muster 1,25
Wollmousseline

aparte Neuheiten . . . . «J . yo

VoUVOile bedruckt ,
entzückende Sachen , , , a . \SO

Waschseide
vornehme Streifen , . , o . oll

Rohseide Ia bastfarben ,
auch gestreift O . /O

Stickereistoffe
weiss und farbig C. —, 5.—, ** .

Reinwollene Streifen
das feinste . 3 .95 , 2.50 , l . « U

Kostiimstcffe nnd Gabar¬
dine 135 cm breit S.— , 7.— 4,80

Crepe Marokaine
einfarbig und bedruckt , ö . OÜ

Frotte, Dirndlstofie , Wasch¬
samt, Eolienne, enorm ermässigt.
Voile- und Sportblusen

beste Konfektion 30 ° /o NäClllSSS

Kostümröcke w Frotte und Wolle
40 °/o Nachlass

| unter freundlicher Mittwirkung der Karls - m
| raher Liederhalle , Leitung Herr Seminar - Sj
| musiklehrer Hugo Rahner , der Herren §
•| Professor Heinrich Kaspar Schmld (Orge ',) >

'

| und Dr . Karl Brückner ( Violine ) . f

@ Im Starilgarted :
| Samstag abend 8 Uhr : KONZERT . }|
I Sonntag nachmittag 4 Uhr im Anschluss an £
I' den Feslzug : •

[!
| KONZERT ( er Verbandskapellen im ||i Musiktempel , vor der Freitreppe der Pest - j

halle und beim Schwarzwaldhaus , | |
| Abends 8 Uhr : Stadtgartenlest |i
| mit Feuerwerk . Sommernachts - p
[§ Hall in der Festhalle .
[| Unsere .Mitbürger bitten wir über das Festr |
H ihre Häuser zu beflaggen . Der Festausschuss |I

hiermit nochmals auf
stes des Süddeutschty
n am Sonntag , den
ilischen Veranstaltung «!

von 11— 12 Uhr M
t hierzu durch ek
n den Gartenbesucheni
den wird . Nachmittags
m nördlichen und süd>
cholungsweise sämtliche ,und ausländischen Ka>
eit Zeugnis von ihren
»et wieder eines der be-
dessen gutes Clingen

s W . Fischer -Cleebronn
Konzertveranstaltimgen
eht , sind außer den bei-
änqen Nord und Süd
- Festhalle und in der
rwalkmgsgeböude des

, Samstag , findet eine
statt . Morgen , Sonn -

Mädi " zur Wiedergabe .
Publikums entgegcnzu -
Vorstellungen ab Men>
während die Sonntags -
Uhr beginnen , um den

!genheit zu geben , noch
— Als nächste Operette
lerrmann Beulten vor-

mit Stickerei
un «t ksltcken -

. . . Stück

für Oberhemden . Meter

J
neue Muster , waschecht
Meter

Garnitur

TrSgerform , mit
Klöppelspilz . St .

geblümt , 80 cm Meter
mit Hohl¬
saum Paar
m . Siickerei
. . Paar

Auf alle nicht heruntcrg -ezelclincten
Artikel

20 % Nachlass
gemustert , 130 cm Mtr .

weiss , für Sporthemd .
Meter>ch ? i « sskge .

, alt 1 Monat 8 Tage ,
berlahoranl ; Martha

Willi , alt 7 Monate ,
lied .

raen - BeinkleidrSS
spitze . . . . . . Paar

men - Reformroek ii
Stickereivolant . . . . , Stück

men - Mormrock st £
"

, .
zum Schlupfen oder mit Einsatz
und Trfiger . . . . Stück 5.95

Jm in vielen
,111 Must . Meter

Tdoopp , breit
Meter . ,

doppelt breit
Meter . . ,

Samstag , den 5 . Juli .
, später wieder kühler.

am 4 . Juli ».
,l 404 , <jef . 1 ; Maxau
imeter .

9 .
b Rastatt : festun
Dona pro Rostock

eilungen.
gen Auflage beiliegend !

In Kürze erscheint j , ,Missal a
romanum " (neue Miniatur -Ausg ) 43°
1508 S . Rot - und Schwarzdruck . Dünnpapier ,
Lederrotschn . Mk. 10 . — , Ledergoldschn . Mk .11 . — ,
bessere Lederbände Mk. 12 — 15 . Prompte
Lieferung geg . Ueberweisuug pr . Postscheckk .
Sr . 7705 Karlsruhe . Prospekt gratis .

«I . Dorer Nachf .
Buch -, Kunst - und Devotioaal - Handlung

Karlsruhs , Erbprinzen Strasse 19 , Tel. 2848 .
Sichtbare

Schrift

; j Elektrische Licht - a . Kraftanlagen jj

jj
Grosses Lager in Elektromotoren jj

— Reparaturen —

ji Karlsruher Elektro - Hans jj
Ii Hermann Martin jj
ü IHarie-Alexandrasir . 48 Tel . 5235 il

4 Rennen : Gesamt -- Geldpreise
1000 Mark und Ehrenpreise .

Jleiuiungeit bis 5 . Juli , mittags 12 Uhr ,
Nllchimllwugkn bis 1? . Juli , mittags t ? Uhr .

Nähere Auskunft erteilt das
Bürgermeisteramt .

SCHMOLLER
arifriedrichstr . 20
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Saison ~ Räiimung $ - Verkauf
von Samstag , den 5 , bis einschl . Samstag , den 12. Juli

Wir bringen keine besonders zuldlesem Zweck angefertigte minderwertige Ware zum Verkauf , sondern ausschliesslich unsere
eigenen , enorm grossen Lagerbestände , bekannt gute Qualitäten und Formen In bester Ausführung und Verarbeitung

= Kii rücksichtslos herabgesetzten Preisen =
Beachten Sie unsere Auslagen und Preise ! Benutzen Sie die Vormittagsstunden zum Einkauf !

Karlsruhe § . MICHEL - BOSEN Marktplatz
Grösstes Spezialhaus für Damenkleidung .

, badische Unters
m , dem Profe >lor an
Dr . Willstatt er

Zurtius aus dem <- )

Heidelü ^ ^ ö
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Saison - Ausverkaul
Wie immer , bringen wir unserer Kundschaft in diesem Räumungs -Verkauf die denkbar größten Vorteile

auch alle nicht angeführten Artikel sind im Preise heruntergesetzt '

Verschiedene Serien Mk. 8 .50 6 . - 5 — 4 — 2 .75

Blusenstoffe , 70 cm Mk 2 .— S . SO

Roetä . ü - 4 reifen 105 cm . r Wolle mit Friesöeftekten Mk . 2 . —

Dfvne ^ al , 118 crr Mk . 3 .

Cheviot 13
*
0 cm , marine . . . . - Mk . 3 . —

Gabardine , 130 cm. marine . Mk . 4 SO

Gabardine , 130 cm , in allen Farben . . . Mk . S . S -O

Baumwollstoffe
Hemdenlueh Mk . — .75

Schürzenstoffe 116 cm , , , Mk . l s °
Baumwoümusseline . . . . - Mk . —-6 ®
Baumwollmusseline , la Ware , schöne Muster . . ! . . Mk , - 9 S
Dirndlstoffe Mk . t
Zefir Mk. - .35 - 90
Voile , 70 cm Mk . 1 5 °
Voile , 100 cm , la Mk . 2 5 °

Waschseide , 70 — 80 cm Mk 2 50
Messaläne , schwarz 82 cm ! . Mk - 5 5 °
Crepe marroc . Seide , bedr . . . . Mk .
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Samstag , den 5 , Juli 1924 2 . Dlalt

Das Programm
öer neuen bayerischen Regierung.

(Bayerischer Brief .)
w . München , den 3 . Juli 1924 .

Wer den neuen bayerischen Ministerpräsidenten
Geheimrat Dr . Held als Politiker und Menschen
näher kennt , der wurde von seiner gestrigen Pro -

grammrede im bayerischen Landtag nicht überrascht .
Die über den Durchschnitt hinausgehende staats -
männische Begabung , die Dr . Held schon in verhält -
nismäßig jungen Jahren und obwohl er kein gebo -
rener Bayer ist , an die Spitze der bayerischen Zen -
trums - bezw . Volksparteifraktion gebracht und un -
bestritten zum einflußreichsten Politiker in Bayern
gemacht hat , drückte auch seiner gestrigen Rede den
charakteristischen Stempel politischer Klugheit , ver -
Kunden mit einer gewissen Großzügigkeit und um -
verseilen Auffassung der Dinge , wirkungsvoll auf .
Tritt zu diesen Vorzügen , welche der Rede im Land -
tagsplenum einen durchschlagenden Erfolg und in
der Öffentlichkeit wenigstens im bürgerlichen Lager
allgemeine Zustimmung sicherten , die Festigkeit und
Zielsicherheit der „starken Hand "

, von der Minister -
Präsident Dr . Held selber sprach , in deren Anwen -
dnng er sich freilich erst noch als Meister erweisen
muß , dann hat Bayern das kritische Stadium
seiner Geschichte überwunden .

Zu Anfang seiner Rede betonte Herr Geheimrat
Dr . Held , daß er sich zum Amte des bayerischen
Ministerpräsidenten nicht gedrängt habe, , ja daß die
Uebernahme des Amtes nach dem Scheitern aller
Versuche , eine andere Persönlichkeit dafür zu finden ,
der schwerste Entschluß seines Lebens gewesen sei,
zumal er sich der Grenzen seiner Befähigung nur
zu sehr bewußt sei . Man wird Herrn Dr . Held
Glanben schenken müssen , denn von allen deutschen
Ministerposten ist der des bayerischen Ministerprä -
sidenten zur Zeit der am wenigsten begehrenswerte

(

und undankbarste . Schon ans diesem Grunde muß
man Herrn Dr . Held für seinen Entschluß Dank
wissen , nnd es ist auch anzunehmen , daß die Baye -
rische Volkspartei ihren leitenden Kopf nicht so leicht
wird fallen lassen , nachdem sie ihn einmal dem
bayerischen Staate zur Verfügung gestellt und sich
damit ihres eigentlichen Führers beraubt hat .
Heids Nachfolger als Fraktionschef , Domkapitular
Wohlmuth - Eichstätt , wird bei allen persönlichen
Vorzügen seinen Vorgänger nicht ganz ersetzen
können . *

Ministerpräsident Dr . Held entwarf in seiner
.Programmrede einen Regierungsplan von so gro -
^ßen Ausmaßen , daß man Zweifel bekommen möchte,
ob dessen Verwirklichung überhaupt uoch menschen -
möglich ist angesichts der furchtbaren Zerrüttung
des ganzen öffentlichen Lebens . Daß Dr . Held
t̂rotzdem den Mut zu solchem Optimismus auf -
bringt , berührt in einer Zeit , da die Pessimisten den
Ton angeben , recht erfreulich . Mit sicherem Instinkt
jmdjt bloß für rhetorische Wirkung , sondern auch für
den tatsächlichen Angelpunkt der gegenwärtigen
deutschen Politik wandte sich der Ministerpräsident
im ersten Teil seiner Rede sofort der bedrohten
deutschen W e st m a r k, insbesondere der b a y e-
r i s ch e n R h e i n p f a l z zu , deren Unterstützung
in ihrem Abwehrkampfe er als eine der wichtigsten
Aufgaben einer guten deutschen und guten bayeri -

i schen Staatspolitik bezeichnete . Wenn diesen ver-
' heißungsvollen Worten auch die Tat folgt und zwar
in ganz anderem Umfange als bisher , dann wird
Ministerpräsident Dr . Held vieles gutmachen kön-
nen , was bisher an der Pfalz gesündigt worden ist.

lDer Gedanke , daß die Zukunft der Pfalz , die dem
bayerischen Staate die Könige aus dem Hause Wit -
telSbach gegeben hat nur in engster Verbindung mit
dem rechtsrheinischen Bayern gesichert ist, muß auch
in Bayern selber noch viel tiefere Wurzel schlagen ?
bis zur Stunde konnte man nicht behaupten , daß
amtliche und nichtamtliche Stellen in Bayern diesem
Gedanken erforderlichen Nachdruck verliehen hätten .

Im Hauptteile seiner Rede behandelte Dr . Held die
. vordringlichsten . politischen nnd wirtschaftlichen
Probleme des bayerischen Staates . Mit ihrer

' Kennzeichnung als »ines „ fast trostlosen Bildes "

traf er wohl das richtige . Dr . Held sieht die Ursachen
; dieser trostlosen Verhältnisse hauptsächlich in der
l Revolution von 1918 , die er das schwerste Ver -

^hängnis für die Staatsgesinnung des Volkes wie
für seine geistige und materielle Wohlfahrt nennt .

>Äus dieser Revolution ging all das Unheil hervor ,
\ <-»■ -r -

Der Gießbach .
118) Erzählung von Klara Philipp .

Ein grauer Tag folgte auf eine Unwirtliche Nacht .
Dichter , farbloser Nebel umspann alles . Kaum ,
daß es recht hell werden wollte . Der Wind war
eingeschlafen : das lastende Grau mochte ihm wohl
die Schwingen gelähmt haben . Gedrückt schlichen
die Gäste in Gängen und Sälen herum , fröstelnd in
Pelze und Tücher gehüllt . Ein lautloser aber er-
bitterter Kampf entspann sich um & e

_
warme Ofen¬

decke unter der Haupttreppe . Von Zeit zu eit wäg¬
eten sich ein paar Töne schüchternen Klavierspiels
' in die ungemütliche Atmosphäre , aber sie verstumm -
^ ten stets bald wieder .

Margaret litt schwer unter dem trüben Wetter .

I

Jn der unvertrauten Umgebung war ihr noch trost¬
loser zumute , als unten . Nichts hatte sie , womit sie
sich notdürftig die Zeit hätte vertreiben können ,
fjgin Buch , keine Arbeit , nur ihre Gedanken . Und
sie waren jetzt weniger angenehme Gesellschafter ,
Als je . Sie mochte mich nicht hinunter gehen , weil
sie weder Stöße von Ansichtskarten , wie die Eng -
Inderinnen , zu schreiben hatte , noch Verlangen
danach trug , die Plattheiten einer Regentagsunter -
Haltung im Gesellschaftszimmer anzuhören . All
das langweilte und verstimmte sie nur .

Endlich war der Tag durchlitten und der Abend
gekommen . Es war ein ungemütliches Tafeln in
dem entvölkerten Speisesaal . Die wenigen Gäste ,
l»je nicht im Laufe des Tages die Flucht ergriffen
fjhtten , beklagten in allen Sprachen den Wetter -
skir » der sie an der beabsichtigten Jungfraufahrt
Änderte . Mit der Zeit und der zunehmenden
Leere der Weinflaschen wurde man zwar etwas hei -
terer . und das gemeinsame Mißgeschick vermittelte

das uns außenpolitisch und innenpolitisch , Wirtschaft -
lich und moralisch bedroht ; sie schuf den Boden für
die Wühlarbeit der Moskauer Dritten Jnternatio -
nale , aber auch für die rechtsradikalen Versuche , die
Staatsform gewaltsam zu ändern : gleichzeitig ver -
uichtete sie unsere außenpolitische Geltung und öff¬
nete so den Feinden Deutschlands die Tore für
ihre Versklavungspolitik . (Und aus was ging die
Revolution hervor ? D . R .) Der furchtbare Mangel
an Gemeinsinn , die Verwechslung von Staat und
Staatsform , der überwuchernde Materialismus und
der politische Egoismus taten das übrige , um die
Früchte der Revolution reisen zu lassen bis zum
vollendeten Zusammenbruch aller
Staatsautorität . Sie wiederherzustellen
durch Ueberwindung aller Revolntionsgesinnnng
durch starke Hand , aber unter Verzicht auf das
alleinige Mittel des Polizeizwangs , sei oberstes
Ziel der neuen Regierung . Um dies Ziel zu errei -
chen , müsse an die Selbstdisziplin und die Opfer -
bereitschaft des Volkes appelliert werden .

Der Regier ungsknrs müsse uotlvendiger -
weise ein nationaler sein , jedoch unter Wah -
rung der Verfassung und unter strenger Beobach¬
tung des Grundsatzes , daß die verfassungsmäßige
Regierung allein die Trägerin der Staatsgewalt
sein kann . Von diesem Grundsatz ausgehend zog
Ministerpräsident Dr . Held die Grenzlinien der Be -
tätigung der vaterländischen Bewegungen und Or -
ganisationen mit einer bisher nngewohnten Ent -
schiedenheit . Gerade diesem Punkte ^ des Regie -
rnngsprogramms wird man auf der Seite der be-
troffenen Verbände nicht allzufreudig begrüßen :
aber einmal ist die politsche Bedeutnna der vaterlän¬
dischen Organisationen in Bayern heute schon sehr
herabgemindert , andererseits hat es Dr . Held ver -
mieden , ihnen irgendwie unfreundlich gegenüberzu -
treten . Er will die vaterländische Bewegung le-
diglich in den großen Organismus des Staates
eingebaut wissen . Wenn ihm das gelingt , dann hat
er ein Werk vollbracht , an dem bisher alle bayeri -
schen Regierungen seit der Revolution gescheitert
sind . .

In enastem Zusammenhang mit der Unterord -
nung der vaterländischen Bewegung unter die
Autorität des Staates steht die Neuordnung des
Verhältnisses der Beamten zum Staat und die
Sicherung der Rechtsgleichheit aller
Staatsbürger vor den Gerichten . Indem
Ministerpräsident De . Held offen nnd furchtlos
diese beiden sehr w u n d e n P n n 11 e des gegen¬
wärtigen bayerischen Staatslebens bloßlegte und zu -
gleich mit großer Entschiedenheit seinen Willen
kundtat , hier durchzugreifen , hat er bereits den er -
st?n Schritt zur Wiederherstellung der Autoritäts -
grnndlage des bayerischen Maates getan . Denn
durch nichts ist die Treuegesinnung der Beamten
gegen den Staat und die Objektivität der Rechts¬
sprechung so sehr erschüttert worden , als durch die
Politisierung der Beamtenschaft und des Richter -
standes im y>arteivölkifchen Sinne : und jeder
bayerische Staatsmann , dem es ernst ist mit hxr
Wiederherstellung der Staatsautorität , muß in dre-
ses Wespennest greifen .

Der allgemeinen Unzufriedenheit mit
der S t a a t s f o r m , die sich in all den politischen
Gärungen und Explosionen der letzten Jahre Luft
machte , will Dr . Held durch eine vernünftige Aus -
gestaltung und Reform der bayerischen Verfassung
im Anschluß an die historischen und volkspsychologi -
schen Gegebenheiten Bayerns Rechnung tragen . Er
selbst , der im Grund seines Herzens Monarchist und
Legitimist ist, würde natürlich ain liebsten die
Wiederkehr des bayerischen Volkskönigtums der
Wittelsbacher sehen : aber als Anhänger des Rechts -
Und Verfassungsstaates will er jede Umbildung der
Verfassung nur auf legalem Wege und in ? Anschluß
an den Mehrheitswillen des Volkes bewirkt wissen .
Sehr großen Wert legt Dr . Held auf ein - reibungs¬
loses Zusammenarbeiten von Landtag und Staats -
regiermtg . Die Kompetenzfrage soll genau geregelt
werden , der Staatsregierung das verfassungsmäßige
Eigenleben ( ? D . V .) neben dem Landtag sicher-
gestellt werden .

Einen warmherzigen Appell richtete Dr . Held an
die opfer - und entsagungsfreudige Jugend , deren
vaterländischer und teilweise auch religiöser Hochsinn
alle Förderung seitens der Aelteren verdiene , deren
Ueberschwang aber in ihrem eigenen Interesse wie
im Interesse des Staates in die richtigen Bahnen
gelenkt werden müssen .

Bekanntschaften da und dort . Margaret freilich
verharrte in ihrer stummen Abgeschlossenheit .
Sobald die Tafel zu Ende war , erhob sie sich. Sie
sehnte sich nach frischer Lust , wie der Fiebernde nach
dem frischen Trunk . So nahm sie ihre Jacke um
und trat vors Haus .

Aufs Geratewohl schlug sie den Pfad ein , der am
Touristenbotel vorbei gegen die Jungfrau hin -
führt . , Langsam stieg sie in dem undurchdringlichen
Grau bergan . Nebel und Dämmerung umgaben
sie schützend wie eine Tarnkappe . So war 's ihr
eben recht . Sie war nun allein in der Welt . Ein -
mal tauchte flüchtig wie eine Erscheinung ein trau -
lich versunkenes Paar an ihrer Seite auf . Mar -
garet blieb stehen und wartete , bis der Nebel die
zwei wieder verschlungen hatte . Dann schlenderte
sie weiter , die Augen zn Boden gerichtet .

Doch als sie aufblickte , schien ihr , als habe sich
der schwere ftlor etwas gelichtet . Eine wogende Un -
ruhe ivar in die eben noch regungslosen Massen ge-
kommen . Feine Schleier spalteten sich ab nnd segel-
ten davon — und ganz unerwartet tat sich in dem
Grau eine Lücke auf ! Silberne Firnen , schwarze
Felsen und drüber ein metallisch leuchtender Him -
mel wurden enthüllt . Einen Atemzug lang nur ,
dann verschwanden sie wieder , so , als habe der Ne -
bel sein Geheimnis zu früh offenbart . Aber die
Decke war zu kurz geworden : nun klaffte der Riß
am anderen Ende . Und jetzt schien anch die Zeit
gekommen : langsam nnd majestätisch wichen die Ne -
belwolken auseinander , und die Schwaden sanken
talwärts . Wie ein Bild von überirdischer Schön -
beit enthüllte sichs vor Margarets staunendem Blick.
Zuerst erschien Eiaer und Mönch , in stählerner
Schärfe vom alasklaren Himmel sich abzeichnend .
Neben ihnen die Jungfrau streifte sich noch die letz -
ten Schleier von dem eisgekrönten Haupt . Ihre
Paladine , das Breithorn , das Schlechthorn , die

Eine besondere Sorge bereitete dem Minister -
Präsidenten die drohende Wirtschaftskata -
st r o p h e, welcher der Staat fast hilflos gegenüber -
steht , solange das . Versailler Diktat und die unHalt -
baren Verhältnisse im besetzten Gebiete den Regie -
rungen und der Wirtschaft die Hände binden . Im
Staatshaushalt selber müsse äußerste Sparsamkeit
walten , keine Ausgabe ohne Deckung müsse die
Losung sein .

Mit einem freudigen Bekenntnis zum
deutschen Reiche leitete Dr . Held seine Aus -
führungen über die Reformbedürftigkeit der Wei -
marer Verfassung und die Neuregelung des Ver -
hältnisses zwischen den deutschen Staaten und zum
Reiche ein . Bemerkenswert ist Dr . Helds Auf¬
fassung vom föderativen Aufbau Groß -
deutfchlands . Zwar stellt er sich auf den Boden
der Denkschrift der bayerischen Regierung , aber er
gibt zu , daß das Reich Bismarcks in der Vorkriegs -
form nicht mehr Hergestellt werden kann , sondern
daß neue Formen gesucht und gefunden werden
müssen . Für Bayern selbst erstrebt er eine höhere
Verselbständigung der Eisenbahn und Post und vor
allem der Finanzverwaltung an .

Erziehung und Bildung der Jugend
und die Wiedergewinnung einer unversehrten
öffentlichen Moral wie auch die Wieder -
inkraftfetzung der zehn Gebote Gottes sind
Dr . Helds Herzenssache , desgleichen ein Vertrauens -
volles Verhältnis zwischen Kirche und Staat ,
dem das neuabzuschließende Konkordat in be-
sonderer Weise dienen soll . Der k o n s e s s i o -
n e l l e F r i e d e , der in letzter Zeit besonders durch
einen Teil der völkischen Radikalinskis schwer gestört
wurde , muß mit allen Mitteln der Staatsgewalt
wiederhergestellt werden .

Möge der tiefe Eindruck , den die Programmrede
Dr . Helds im Landtag wie in der Öffentlichkeit
gemacht hat , der Anfang der Gesundung des baye -
rischen Staates sein , damit Bayern endlich seine ge-
schichtliche Aufgabe innerhalb der deutschen Schick-
salsgemeinschaft zu erfüllen vermag !

*
?tus öem bayerischen Lanötag.

München , 4. Juli . Der Verfassungsauschuß des
Landtags befaßte sich gestern mit den bekannten An -
trägen und Gesetzentwürfen , in denen die A m n e -
st i e r u n g und Haftentlassung politi¬
scher Gefangener verlangt wird . Ein von
kommunistischer Seite eingebrachter Gesetzentwurf
verlangt Straffreiheit für alle politischen Straf -
taten , ebenso für diejenigen Strafhandlnngen , bei
denen die Täter von politischen Beweggründen ge-
leitet wurden . Ein vom völkischen Block vorgeleg -
ter Gesetzentwurf bezweckt die Amnestierung der
Personen , die an dem Unternehmen vom November
1923 mitgewirkt haben . Ein weiterer kommunisti -
scher Antrag verlangt , daß sämtliche politischen Ge -
fangenen , die sich in Schutzhaft oder Strafhaft auf¬
grund des Ausnahmezustandes vorn 25 . September
1923 befinden , sofort auf freien Fuß gesetzt werden .
Alle diese Anträge wurden vom Verfassungsansschuß
abgelehnt . ,

Im Laufe der Beratung nahm auch der Justiz -
minister Dr . G ü r t n e r das Wort , um den Stand -
Punkt der bayerischen Justizverwaltung zu betonen .
Der Minister stellte u . a . fest, daß kein Zweifel be -
stehe, daß Amnestierecht habe . Jede Amnestie müsse
aber das Rechtsbewußtsein des Volkes erschüttern .
Jede Amnestie schließe in sich den Kern zu weiteren
Begnadigungen . Bezüglich der Bewährungsfristen
erklärte der Minister , gegen die ausgesprochenen
Strafen sind Beschwerden mit meiner Zustimmung
eingereicht worden . Zum Schluß ersuchte der Mini -
ster um Ablehnung der vorliegenden Anträge . Die
Motive des Unternehmens vom November 1923
seien bereits durch die Gerichte berücksichtigt wor -
den : darüber hinaus noch vollkommene Amnestie zu
fordern gehe zn weit .

( 5 )

Deutlchlanö.
Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten .
Brandenburg , 4 . Juli . Auf dem Parteitag der ^

Nationalsozialistischen Freiheits -
Partei ist es hier , wie die Stettiner Ostseezeitung
meldet , zu erheblichen Zusammen st ößen mit
Kommunisten gekommen . Als der Festzug

Tscknngelhörner und Tschingelgrate folgten . Köst -
li ^ wie ein geschliffener Opal , schimmerte das
Firmament in sattblauen und rosenfarbenen Gold -
tönen . Wie von glühendem Kupfer umrahmt , gleiß -
ten die Abendwolken . Und die Sonne goß mit ihren
letzten Strahlen eine wahre Nosenflut über die
Firnen und die weiten Schneefelder der Gletscher
aus .

Mit marternder Angst schaute Margaret die er -
hobene Sonnenfeier der Bergwelt , für die mensch-
liches Fühlen zu eng begrenzt , menschliche Sprache
zu arm war . Eine Schönheitswonne überkam sie ,
die in ihrer Gewalt fast Schmerz ward . Und aus
ihr wuchs der leidgebeugten Frau eine tröstliche
Gewißheit heraus . Fast mit Angst hatte sie sich erst
vor ein paar Stunden gefragt , ob sie überhaupt
noch die Fähigkeit besitze , Freude zu empfinden , so
starr , so kalt war es in ihr gewesen auf der Her -
fahrt . Nun luar diese Sorge von ihr genommen .
Das Leben würde doch noch etwas für sie haben :
ein Licht schien ihr auf dem dunklen Pfad ihrer Zu -
fünft : sie konnte immer zur Natur flüchten , wenn
ihr die Bürd ^ ihresUnglücks zu schwer werden würde .
Der Gedanke hatte etwas Beruhigendes , Entspan -
nendes .

Mit einer gewissen Frische trat sie . als es dunkel
geworden , den Heimweg an .

In der Frühe wurde Margaret von seltsamen
Lauten geweckt . Es waren balzende Auerhähne .
Hier oben halten Lenz und Minne erst spät ihren
Einzug . Gar manchmal war sie mit ihrem Gatten
zusammen vor Tan und Taa hinausgezogen ins
Hockmoor , um die wunderlichen Gesellen in ihrer
Verliebtheit zu beobachten . Sie hattenbeide oft
Tränen gelacht über die arotesken Sprünge und
Tänze , über das Flügelgeschleif und das Beugen und
Neigen und Radschlagen . Kurt hatte cs meisterlich
verbanden , sich an das Wild heranzupirschen , er

das Stargarder Tor passiert hatte , wurde plötzlich
eine Abteilung der ziemlich am Schluß marschieren -
den völkischen Turner durch die vor dem Gesell-
schaftshause postierten Kommunisten mit einem
Steinhagel überschüttet , so daß verschiedene Teilneh¬
mer erhebliche Verletzungen davontrugen . Den ,
Fahnenträger wurde die Fahne entrissen und in das
Gesellschaftshaus gebracht . Die Verfolger wurden
mit Messern empfangen und viele unter ihnen ge¬
fährlich verletzt , so daß sie in das Kranken -
Haus eingeliefert werden mußten . Nach hart -
näckigem Kampfe gelangten die Turner wieder in
den Besitz ihrer Fahne . Die Kommunisten mußten
schließlich die Flucht ergreifen .

Die oberschlesische Vertretung im Reichstag .
Berlin , 4 . Juli . Alls parlamentarischen Kreisen

erfährt der Lok. -Anz ., daß für Oberschlesien in der
Zeit bis zur Neuwahl im September eine Vertre -
tung im Reichstag geschaffen werden soll.

Auslandsreise deutscher Flottentcile .
Swinemündt , 3. Juli . Die erste Torpedoboots -

slottille hat ihren Standort verlassen nnd ist nach
Pillau abgedampft . Von dort wird sie ihre Alis -
landsreise in die norwegischen Gewässer antreten .
Die zweite Torpedobootsflottille ist zu ihrer Ans -
landsreise nach Schweden ausgefahren .

Gedenkfeier für üie Opfer ües Weltkriegs.
Berlin , 4 . Juli . Die Reichsregierung hat be-

schlössen , am 3 . August eine Gedenkfeier für die
vom deutschen Volke im Weltkrieg gebrachten Opfer
zu veranstalten . Daneben soll auch in diesem Jahre
der Verfassungstag am 11. August in der üblichen
Weise gefeiert werden .

Große Schadenfeuer .
Stargard , 3. Juli . Gestern nachmittag ent .

stand im Dorfe Wittichow im Kreis Pyrit ; ein
Großfeuer , dem zehn Gebäude zum Opfer sielen.
Es verbrannte vieles landwirtschaftliche Inventar .
Ter Schaden ist sehr groß , die Eutstehungsursache
noch unbekannt .

Goldberg in Mecklenburg , 3 . Juli . Im Dorfe
Below (Amt Goldberg ) brach ein Grosifener ans ,
das zehn Gebäude einäscherte . Das lebende und
tote Inventar konnte gerettet werde » .

( * )

Seamtensragen .
Die Seamtengehälter.

Berlin , 4 . Juli . In den Verhandlungen , die henk?
mit den Beamtenorganisationen im Reichsfmanzininiste -
rium stattfanden , teilte die Regierung mit , dah zurzeii
eine neue Verordnung ausgearbeitet werde , die die Auf .
rechterhaltung der monatlichen Gehaltsvorauszahlnnger
aufrechterhält . Die von den Organisationen geforderte
Überprüfung der Ortssonderzuschläge wurde abgelehnt

( * )

MsIanS .
vr . Seipel in der Genesung .

Die Vorahnung des Anschlags vom 1. Juni .
Wie aus Wien verlautet , wird Bundeskanzler !

Dr . Seipel , dessen Genesung gute Fortschritte
macht , bereits nächste Woche das Wiedner Spital
verlassen und sich in ein Rekonvaleszentenheim
begeben können . Interessant ist, nachträglich zu
hören , daß Dr . Seipel schon viele Wochen , bevov
Javorek den Anschlag gegen das Leben des Bundes -
kanzlers unternahm , Ahnungen hegte , sein Le-
ben stehe in Gefahr und es werde ein Attentat ge -
gen ihn verübt werden . Noch merkwürdiger aber ist '
die Tatsache , die dem N . W . I . von authentischer
Seite mitgeteilt wird , daß der Bundeskanzler den
1 . Juni als den kritischen Tag bezeichnete,
an dem sein Leben bedroht sein werde . Und wirk-
lich war der erste Juni der verhängnisvolle Tag des
Mordversuchs . Wie wir aus Wien weiter erfahren ,
sind die Verhöre mit dem Attentäter gegen

'der.
Bundeskanzler Dr . Seipel , Javorek , so weit
vorgeschritten , daß die Voruntersuchung bereits
Mitte Juli zum Abschluß gelangen wird . Es folgt
hierauf die psychiatrische Untersuchung Javoreks ,
die Ende August abgeschlossen sein soll . Anklage -
erhebung und Beschwerde fristen werden den Monat
September ausfüllen , so daß man mit der Durch¬
führung des Schwurgerichtsprozesses im Laufe de3
Monats Oktober rechnen kann .

hatte es geduldig , wie auf dem Anstand , beobachten
können . Aber der Lebensfreude der sorglosen
Kreatur mit Blitz und Knall ein Ende zu machen,
daran hatte er keinen Genuß gesunden . . .

Margaret konnte nicht wieder einschlafen . Sit
öffnete weit ihre Fenster und lag dann , die Arme
unter den losen Flechten gekreuzt , und schaute dem
Erwachen des Morgens zu . Das perlmutterne
Grau wurde bald vom Glast der ersten Sonnen -
strahlen durchgoldet : fröhlich im Wind die goldenen
Locken schüttelnd , kam der junge Morgen gegangen .

Allmählich wurde es im Hotel lebendig . Klin ».
geln schrillten Türen schlugen, lind über die Läufer
im Gang huschten eilige Füße . Auch Margaret er -
hob sich . Nun saß sie vor dem schräghängenden
Ankleidespiegel nnd prüfte ihr Bild im Spiegel .
Immer wieder mußte sie sich wundern , daß Leid
und Not ihr Gesicht nicht tief gefurcht , ihr Haar
nicht mit weißen Fäden durchzogen hatten . Eher im
Gegenteil : jugendlicher sah sie aus . Das reine Oval
des Kopfes hatte durch die leicht verschärfte Linie
der Wangen einen Ausdruck herber Märchenhaftig¬
keit bekommen . Und ihre Augen ? Ja . die sprachen
von Leid , wie sie ihr verdunkelt und grüblerisch
aus dem Glas entgegenstanden . Der Mund aber ,
mit der kraftvoll gemeißelten Unterlippe , trug den
Stempel von Stolz und Eigenwillen . Die stille
Prüferin konnte es in diesem Augenblick nicht ver -
kennen . „ Gut so," innrinelte sie trotzig , „ sonst
hätte ich mir an seiner Seite nicht einnlal mehr
die Kraft zur Flucht bewahrt .

"

Unwillig strich sie die flaumigen Löckchen aus der
Stirn und machte sich fertig . Aber ihre Gedanken
kreisten immer wiuoer um das Eine . Liebesleid ,
Eheleid — für die Frau , die hindurch gehen muß ,
wird es vie Achse ihres Denkens und Empfin -
densl (Fortsetzung folgt .)
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Ämtliche Anzeigen .
Die Einrichtung nnd Rein -

hcllung der Vierpressionen.
Wir bringe » die vom Herrn Landes-

kommissär für vollziehbar erklärte bezirks-
polizeiliche Vorschrift über die Abänderung der
bezirkspolizeilichei, Borschrift obigen Betreffs
vom 17 . Juli 190S zur öffentlichen Kenntnis :

Die bezirkspolizeiliche Vorschrift für den
Landbezirk Karlsruhe vom 17. Juni 1905 in der
Fassung von» 16. November 1922 über die
Einrichtung und Reinhaltung der Bier -
Pressionen wird in ihrer Schlußbestimmung
mit Wirkung vom 1 . Juni 1924 abgeändert
wie folgt:

Gebührentarif für die Sachverständigen:
An v^ebühren sind zu entrichten:
a) für die periodisch vorzunehmende Re-

vision pro Pression (§ 15) 1 Goldmark:
b ) für die Bornahme einer außerordent -

lichen auf amtliche Anordnung erfolgen-
den Revision (§ 1, § 15) 3 Goldmark,
sowie Auslagen für Fahrkarten 4. Klaffe
utb 10 Pfennig pro Kilometer der zu
Fuß zurückzulegenden Strecke . VZ. 77

K a r l s r u h e. den 27 Mai 1924 .
Bezirksamt Abt . Ha .

Au die Markentleiiung in lie OnittungS
karte » zur Jnvalidenverficher «»« wird erinnert.
Künftig ist bei Straivermeiden nach jeder Lohn -
Zahlung iofort zu kleben Auskunft erteilt Landes
VersicherungsanstaltBaden.
0eH « H « BMeaHeee * eeeae *

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren - Grosshandlung

Büro und Lager : Kr egsstrasse 200 .
Telefon 711/42.

Wir empfehlen in nnr .besten Qualitäten : |

Salat-Qel
la . Oualität

Liter 1 .301

Kokosfett
1 Pfd . - Taf . —.Sil

Makkaronl
Griessware

Pfd . 40 und -.451

Weinessig
Liter —

Saiizyl - Pergament-

Pamer
Rolle — .08

Paket —.06
| sowie Zucker und sämtliche |

übrigen Einmachartiltel
za Tagespreisen.

Erhältlieh in unseren hiesigen und I
auswärtigen Niederlagen undl
in den nachbenannten Kolonial - 1

«Warengeschäften i

Während unseres

Außergewöhnlich billige Preise
Beginn : Samstag , den S . «lull

!i Ulli:

Seidentrikotkleider c n >
Quai,apart Färb u . Facons 23 .60 16 .50 ■ ===

ßiüSCn aUS Eol '^en ein'arb'g und gestreiften | ^St )lfen . . . . 3J35 2 .45 *

VolI -VOile =BIUSen miMangemArm C 7C
und Jabot . 0Ä5 7 .75 ° * 1 °

Seidentricot -Jumper in vielen a «
Farben, -weiche seidenr Qual . 10 .90 8 .90

Crep de Chin -Blusen und
«Jumper m ^uten (Zua>.. v.eieFarben 1Q.50 9 .50

Waschstoff =Kleiderheieu. dun ^ ? 7c
Muster , verghieflene 1-acons 0 .75 0 .25 O » I O

Frott6.Kleider"
Mrr '

.3
SSIÄ 5 .25

Wollstoff-Kleider «US la Ltosen. c/»
ehev« !. lÄbardine u ?erxs 10 .50 14 .50

f

Mr -Kieider
Rinder^Mistel

in allen Stotfarten

und QröBen

außerordentlich

billig

Mnnfal aus soliden Donajal Stoffen neu»1T | al,lCI Facons . . . 13 .50 » .50 5 . 50
Imprägnierte Mäntel n cnund Covercoat . 10 .50 16 .SO ■ 4 . DV

I blau und schwarz , I A CA
iH«n If . öV

Alpaca-Mäntel
lanng und weit geschnitten

KOStUme »US einfarbigen und gemuster¬
ten Stoffen 10 .50 14 .50

Gabardin-Kostüme
11 .50

reine Wolle OQ CA
auf Seidenserge, viele Färb. 40 .50 39 .50 "

Damen ~K .OStÜmeVerarbeitung CQ AA
Seidenfutt. ,Covercoatu .Rips 78 .00 68 .00 öOiUU

Kostüm-Röcke " 7 ! 6 .50 4 .25 3 .45 2 .95
» W «

W

Modell - Kleider , Kostüme , Mäntel sind im Preise rücksichtslos reduziert

Hugo Landauer , S22SS2Ä2
Das große Speziaihaus für Damen - und Kinderkonfektion-

Kathol . Bürgergesellschaffc
„Constantia " Karlsruhe

— Gegründet 1865 —

Einladung .
Wir beehren ans hierdurch unsere

Mitglieder und deren Angehörige , sowie
Freunde und QSnner unseres Vereins zu
dem am Sonntag , 6 . Juli ds . Jb . ,
im Saale des Hotel „ Friedrichshof "
stattfindenden

Humorist . Abend mit Tanz
ebenst einzuladen und bitten um recht
Ireiches Erscheinen.

Der tforatand .

erg .
zahj

[ Anna Bayer,
Beiertheim

Gcbhard &tr.
[ Alb . Bausch ,

Mathystr . 35
[ X Berberell W we.

Herrenslr . 54

| L Dreixler ,
Brauerstr . 1

I Lz . Fey Wwa .,
(ig .-Kriedrichstr . 2
J Gassenmann,

Seheffelstr . 44
I örog . Hofmeister

Phiiippstr . 14
i G. Hoferer ,

Schillerst «-. 33.
| Fr. Kammerer,

Werderstr . 61

[ Carl Klein,Waldhornstr. 4
[ Jos. Köhiy,

Go ~theslr 35

K. Kölmel ,
Uhlandstr. 16.

El . Leicht ) ,
Boeckhstr. 22

J . Mayer ,
Waldslr . 31

K. Oberdörfer,
Schützensir. 64

Drojerie Reis ,
Sofienstr. 128

K. Schlegel,
Putlitzstr. 8

Xaver Schlipf
Marienstr . 81

Marie Schmid
Bulach,Hauptst. 143 j

M. Weite,
Uhlandstr . IS

Maih . Zeis,
Marienstr. 9

A . Zepfel ,
Joliystr . 1 '

zur Entmottung
[ von Postermöbeln, Teppichen, Portieren, Leder-
| Klabmöbeln, Kleidungsstücken, Pelzen etc. em¬

pfehle ieh meine ortsfeste

Entmottungsanlage
Ein absolut zuverlSUsiges Verfahren zur sicheren

I Äbtötung der Wottenlarven, -Eier u. -Puppen im
| Innersten der Polsterung. Eine Beschädigung der
Gegenstände ist vollständig ausgeschlossen und
leiste ieh Gewähr, dass die Stücke iu keiner

1Weise Schaden leiden . Das Verfahren ist geruchlos

Fettiges Jfaar Jiaarausfall
werden mit Og, Schneider & Sohns garantiert echter

Brennessel - Haartinktur
( nach indischer Art gebraut ) entfernt .
Preis per VrW "L 150, '/j- l- Fl . 3 - ,- Vil-Fl . 5.-

6g- Schneider & Sohn
I. wflrtt Haarheilinstitut

Stuttgart , Gymnasiumstr. 21A,Tel . S. A .23512
30jähr. Tätigkeit . — Beratung nnd mikroskopische
Haar-Untersuchung von 10— 12 und 3 —6'/i Uhr.
Samstags dei gamta Tag geöffiet Sontags geschlossen .

Auswärtige : Ausgegangene Haare einsenden !

Niederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr f Parfümerie - u- Modewaren ,
Bahnhofplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof ).

Ränmungs-Verkauf
ab Samstag , den 5 . ds . Mts .

zu grösstenteils bedeutend ermässigten Preisen .

Reformhaus Neubert

Anlässlich des IV . Verbandsfestes des Süd J. MusikerVerbandes

Sonntag, den 6. Juli , nachm. von 37s — 6 Vir :
Im Stadtgarten und im Tiergarten :

Sonder - Konzerte
auswärtiger Kapellen.

Abends von 8 —10 1/, Uhr:

Gartenfest mit Kunstfeuerwerk
und bengalischer Beleuchtung des Sees und der Anlagen .*

Musikvorträge hiesiger und auswärtiger Kapellen .
Eintrittspreise bei den Nachmittagskonzerten wie gewöhnlich, ]
bei den Abendkonzerten : Niehtabonnentcn 1 Mk , Abonnenten
50 Pfg . , Kinder je die Hälfte . Geöffnete Eingänge ausser |
Nord und Süd , auch links von der Festhalle und Ettlingerstr . 8

beim Verwaltungsgebäude des Städt . Gartenamts .

ftaitft bei unseren Inserenten!
Amalienstrasse 25 Eingang Waldstr.

Das Abholen und Zuführen besorge ieh in
Isorgfältigster Weisemit meinemSpezial-Auto. Bei
weiterer Entfernung lohnt es ach , die betr . Gegen-

] stände per Bahn zu senden .

Entmottungs - Anstait Anton Springer
Etlingerstr . 51 , Telefon 2340 .

| Gr rosse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate , Rasierutensilien

BERUFS "
KUjDUNC
JEDER ART
offerseht :

H.WEINTRAUS3
KRONEKSTR . 52

Haar - und Bartschneidemascbinen ,
Scheren aller Art , Nagelpflege- Artikel
Tischbestecke , Tranchiermesser , Löffel

| Geschenk - Artikel
günstige Preise .

( Geschw . Schmid
KalserstrasBa SS , Nähe Marktplatz .

1Enschig . Reparatarwerkstätte u . Feinschleifere"

Karlsruhe .
Dir. : Adalbert Steffter ,
Heute Samstag abends

7Vi Uhr :
Mädi .

Titelrolle : Edith Steffter.
Clo : Karin Holm
Anatol : Edgar Wiesen

danger a. G.
Morgen Sonntag abends

7 ' h Öhr:
Mädi

Montag, den 7 . Juli ,
u . tägl . abends 8 Uhr

Mädi .

VeffentticheBerttei ««-
rung alter , für Eisen¬
bahnzwecke nicht » ehr
zeeigueter Geräte , da-
runter Backöfen , Herde ,
Defett, Karren , Pulte ,
eiferner und hölzerner
Schränke , Schraubstöcke ,
Spiegel , Winden , Wagen ,
Nähmafchinen u . a . m .
gegen Barzahlung am
Mittwoch , den 9 . Juli
1924, vorui . 7 Nhr de»
ginnend im Gerätehaupt -
Inger Karlsruhe , alter
Personenbahnhof (Ein -
gang Rüppurrerstrabe )
Karlsruhe , 3 . Juli 1924 ,

Reichsbahtldirettion
Materialamt.

neu . gutgearb. v. 38^« an.
Möhler, Schützenstr . 25

Heirat.
Beamter , 27 I . alt ,

kath , in schöner Stel -
lung , wünscht während
seines Urlaubs - Ausritt -
Halts in Karlslshe die
Bekanntschaft eineS netten
gebildeten , kathol . und

häuslichen Fräulein ?
zweck? Heirat . DiSlret
ist Ehrensache . Zuschr
mit Bild erbeten unter
Nr . 775 an die Ge -
schäftsst. dS . Bl .

Nuhig., solid. Herr sucht
gut möbl. Zimmer

möglichst mit Pension in
der Nähe deS alten Bahw
Hofs zum h Juli . A -n
geböte unt . Nr . 762 an
den Bad . Beobachter .

zu bedeutend ermässigten billigen Preisea

Kleiderstoffe , Seidenstoffe
Herrenstoffe, Baumwollstoff

Aussteuerartikel

VW
. Braunagel

Herren str, 7, zwischen Kaiserstr. u . Schlossplatz

Gottesöienftorönung .
Karlsruhe.

4 . 10 Nhr Hauptbahnhof , Straßenbahnverbin -
dung ab Schlachthof iibrr Kartstrahe .

Sladtkirche St . Stephan .
S o, . n t a g : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion der Dienst -
botenkongregation ; 7 Uhr : hl. Messe mit
Monatskommunion der Schullinder ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ lt ) Uhr :
Hochamt mit Predigt ; ^ 12 Uhr : Kinder-
gottesdienft mit Predigt ; %2 Uhr : Christen¬
lehre für Jünglinge ; Uhr : Corporis
Christi-Bruderschaft ; VA Uhr : feierliche Auf¬
nahme in die Dienstbotenkongregation .

Alte St . LinzentiuSkapeNe .
Sonntag - Ms7 Uhr : hl. Messe ; 8 Ahr :

Amt.
St . Bernhardusktrche .

Sonntag (3. Aloisiau. Sonntag ) : L Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe mit Gen .-Kom-
munion der Kinder ; 3 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; %10 Uhr : Predigt und
Hochamt zu Ehren d . kostb. Blutes ; ?£ 12 Uhr :

Kindergottrsd ^enst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri-
stenlehre für Jünglinge ; %3 Uhr : Corporis
Christi-Bruderschaft mit kurz. Aloif. -Andacht.
— Montag : % 9 Uhr abends : Männer¬
kongregation.

St . Martinskirche <Rintheim ).
Sonntag : ^ 8 Uhr : hl. Messe mit Pre -

digt ; 2 Uhr : Andacht.
Liebfrau enkirche.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit gemeinsamer Kommu-
nion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 19 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienft mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr :
Corp. Christi-Bruderschaft. — Mittwoch :
abends 8 Uhr : Versammlung der Jünglings -
kongregation.

St . BonifatiuSkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

hl . Messe und Generalkommunion der Schutz -
engrlkinder und der übrigen Kinder; 8 Uhr :
deutsche Singmessr und Predigt ; telO Uhr :
HauptgotteLdienst, Hochamt und Predigt ; M12

Uhr : Kindergottesdienst u . Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Knaben ; % 3 Uhr : Cor¬
poris Christi-Bruderschaft . — Donn « rs -
t a g : abends 8 Uhr : Versammlung der Jüng -
lingssodalität . — Freitag : abends 8 Uhr :
Versammlung der MLnnersodalität und des
eucharist. MännerapostolatS .

Heilig -Geist -Kirche (Daxlanden ) .
Sonntag : L—8 Uhr : Beichtgelegenheit;

% 7 Uhr : Kommunionmesse; %8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt und Monatskommu -
nion für die Jungfrauen ; 9 Uhr : Amt mit
Predigt ; 3411 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Corporis Christi-Bruderschaft.

Gefchäftsgehilfinnen und Beamtinnen der
Mittelstadt . Sonntag , 6 . Juli , abends 8 Uhr ,
Versammlung im Agneshaus .

St . Peter » und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monats -

kommunion der Schüler ; 9i8 Uhr : General¬
kommunion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Predigt und Hochamt ; z^ 12 Uhr : Kinder-
gottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; %3 Uhr : Corporis Christi-

Bruderschaft mit Segen . — Donnerstagabend }£9 Uhr : Predigt und Andacht fürMänner , Jungmänner und Jünglinge .
St . Kouradskirche ( Trlegr .-Kaferne ).

Sonntag : xlO Uhr : Predigt u . deutsche
Sonntag : MIO Uhr : deutsche Singmessemit Predigt (gemeinf. Kommunion der Schul-linder ) ; %3 Uhr : Corporis Christi -Bruder¬

schaft m,t Segen . — Dienstag und Don -
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Samstag : 4—6 Uhr : Beichtgelegenheit.

Städtisches Krankenhaus .
Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Sing -

messe.
Hl. Kreuz ( Knielingen ) .

K7 Uhr : hl . Kommunion ;10 Uhr : Amt und Predigt ; U3 Uhr : CorporisC^ ifh -Bruderjchaft . — Mltlwoch : 6 Uhr :
Schulergottesdienst.

_ Eggenstein .
V * 0

n £ i a8 i .
8 Uhr : Singmesse mit Pre -dlgt ; 2 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft —

Samstag : ttio Uhr : hl. Messe .St . Rikolauskirche (RLppurr ).
7 n . ° n L tA 8 : Uhr : Beichtgelegenheit;Uhr . Frühmesse mit Monatskommunion der

Jungfrauenkongregatiou und Schulkinder ,
9 Uhr : Amt mit

'
Predigt ; 2 Ahr : Corpow.

Christi -Bruderschafts -Andacht; ^ 3 Uhr : Vel-
sammlung der Jungfraueu -Kongregatian m .
Vortrag und Segen .

St . Mlchaeiskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag : %6 Uhr : hl . Messe ; 6 Uhr^

Beichtgelegenheit ; >/-7 Uhr : Frühmesse m >
Monatskommunion d . Kinder ; 8 Uhr : deutM
Singme „e mit Predigt ; % 10 Uhr : Hau« .mit Preoigl ; % iu uiji .
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; " -
Kindergottesdienft mit Predigt ; ^ 2 W ;
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 ^ '
Corporis Christi-Bruderschaft mit Segen .
^ 8 Uhr : Rosenkranz für die armen Seel
in der Michaelskapelle.

St . Josefskirche (Grünwinkel ) .
4. Alohsiusfonntag .

Sonntag : S—7 Uhr : Beichtgelegenh«' -'
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommun
für die Schulkinder und die Erstkommun»
ten ; ValO Uhr : deutsche Singmesse «nb P"
dlgt ; 2 Uhr : Corporis CHristi-Bruderschal ^
andacht mit Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz i"
Kapelle.

de-
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Radikaler Preisabbau !

HM MCi -A ^ M M -' « . .. - -z, R G -W

Radikaler Preisabbau !

Unsere gesamten Läger in Saison -Artikeln , Modellkonfektion , Frottes , Voiles, Crepe u . Seiden¬
stoffen haben wir ohne Rücksicht auf den früheren Wert ganz bedeutend im Preise herabgesetzt .

Waschstoffe
55 »
62 »

Orepeline , gestreift und kariert 75 Ä

Waschmusselin ca . 80 cm breit .
für Blusen und Kleider . ,

Zefir , für Hemden und Blusen
Meter 75,

Crepon , waschecht, in vielen
Farben

Zefir , helle Dessins für Herren-
Oberhemden

Perkai , 80 cm breit, waschecht,neue Hemdenmuster

Frott6 , doppelbreit , neue Streifen < 45
Meter 1.95, I

1
25

Voile , weiß , für Blusen . . . @0 ^
Schürzen -Satins , prima Qualität < 20

moderne Muster . . . Meter I
Kleider -Voile , ca. 100 cm breit , I 75

hübsche Muster I
Crßpe marocain , 100 cm breit,

75
95t
■ 5 » neueste Ausmusterung lür A
■ V Jumper und Kassaks-Kleider <•

50

3 Posten Wasehmusseline , CE
allerneuest. Must . Mtr.95 , 80 Q3 :

Voll-Voile , weiß 110
100 cm 1 .05 , 70 cm I

Weißwaren
Hemdentuch , ca. 80 cm breit , 05 yp
Rcnforcä , für gute Leibwäsche TE

Meter 95 , IÖ *
Handtuchstoffe , für Küchen-

lücher 3jt

Gerstenkorn mit Kante . . . 58 yp

Bettsatin , gestreift, 130 cm breit
ttdamast , geblü
schöne Muster

|
85

Bettdamast , geblümt , 130 cm br . 45

Baumwollwaren
Schürzenstoff , waschecht, hell

und dunkel, doppelbreit , ,
Blaudruck , ca. 80 cm . , für

Hauskleider . . . .
Kleiderzeug , doppelbreit,

schwarz-weiß kariert .
Bettkattun , solide Ware,

schöne Master . . ,
Bettkattun , 130 cm breit,

schöne Qualität . ,

Meter

85 s
95
95 *

|
85

Sportflanell , spez . grüne Dess. 95 M

^ IIIHilliKlllilllUiHIIIIIIIIIJilIlllilllllllilUIIIIIIIIJiillilltlllillHIIIJ

3 Serien
I Taschentücher j
= Damen - Taschentücher , weiß , CE §
1 Batist mit Hohlsaum, 3 Stück 05l 3jl. =
[ Damen - Taschentücher , weiß,

J Batist mit Hohlsaum, 5 Stück QE =
= weiß mit bunter Kante 33 * =

Damen-Taschentücher , Seiden- 135 =
batist m bunter Kante, 3 Stück I §

Herren -Taschentücher m . blau. QC
Kante . . » 4 Stück w5J S

Herren -Tasehentücherm Hohl-
|

05

25 =I

50

saum und bunter Kante , 3 St.
Herren -Taschentücher m Hohl¬

saum und farbiger Kante, 3 St.

Bettwäsche
Kissenbezug I

aus gutem Cretonne . . . I
Kissenbezug , festoniert, gute 195

Verarbeitung . . , . .
_ Kissenbezug mit Hohlsaum und 925
= Stickerei-Einsatz . . . . mm

Servietten

Damenhemd , Trägerform, - mit I
Hohlsaum. . . . . . . . I

Damenhemd , Trägerform, mit < 75
Hohlsaum und Feston . . . I

Damenhemd , Achselscbluß mit 010
reicher Stickerei £

Reformrock mit Stickereieinsatz 425
und Träger . , . . . . . ■. W

Reformrock mit Stickerei und A50
Hohlsaum . "

Reformrock mit reicher Stickerei

Damenwäsche
40

5"

Damenbeinkleid mit Hohlsaum,
gestickt . . . . . . . .

Damenbeinkleid mit Hohlsaum
und Feston

Damenbeinkleid mit reicher
Stickerei . . . . . . .

Hemdhose mit Stickerei und
Träger . . . . . . . . .

Damen - Nachthemd mit Hohl¬
saum . . . . . . . . .

Damen -Nachthemd
mit Stickerei

|
40

I
"

2
»

550
375
5"

Große Posten
Untertaillen

Posten I Posten ll Jnmperlorm

88 * 98 * 45 I75

05

80§ Ein Posten Servietten 65X65 St. QU # =
i Ein Posten Küchentücher CC
| 65 X 70 . Meter VS * §
riimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiimmnwmmHiimimninniri

Korsetten
Büstenhalter QR

aus festem Stoff. . Stück
Büstenhalter

aus Trikot
Strumpfhaltergürtel,oben Gummi 475

mit 2 Paar Halter . . . . « £
Hüttenhalter mit Gummi,

aus kräftigem Stoff . •

I

275
I | 1 Q25Hüfthalter mit Gummi, . . . HI

Strumpfhaltergürtel mit 2 Halter 95 *

Hodewaren
55 ?
50 *
95 *

|
25

65 ?
in Mode-

1 Posten Bubikragen
Stück 65 A

1 Posten schöner Schalkragen
zu außergewöhnlich billigen
Preisen . . . . Stück 65

BlaueMalrosenkragen f. Kinder
ohne Manschetten St 1 .10

mit Manschetten St. 1 .45
Tüllpassen in allen Weiten,

schwarzu . weiß St. 95,75 *
Auf sämtliche sonstigen Artikel

waren 10 % Rabatt ,

Kleider für Damen
3 M 3 " 4 95 5 " 7 90 A75 I2 75 19 rs

Mäntel für Damen
Serie 1 II ni IV

Jackenkleider für Damen
Serie 1 II Iii IV

£ 90 | 2 75 2 | 75 33OO 24 78 36 °° 52 °° 75 °°

Blusen für Damen
Serie I n in IV

Röcke für Damen
Serie 1 II III IV

po 2 « 3 25 Q 90 | 95 375 g25 6 "

Kinder-Kleider
Serie 1 II U1 IV

Wasch -
Unterröcke

Serie 1 II

Knaben "
Waschanzüge

und Blusen
bedeutend im Preise

ermäßigt
2 95 4 50 £19° 6 ^ 2 75 4 50

Schuhwaren
enorm billige Preise

Kinder -Stiefel, schwarz u. braun
22/26 . . . . . . . . Paar 4m

Kinder-Halbschuhe, Lackkapp .
31/35 4.90 27/30 «W

Kinder -Halbschuhe, braun , Boxe. K 50
od.Lack-Schiebesp. 31/35 6.50, 27/30

Damen -Schnür- u. Spangen- yf 90
schuhe, auch m.Schiebeschnall . Pr.

Damen -Schnür- u. Spangen¬
schuhe, braune Chevreaux und
braun Rindbox . . . . . Paar

190

Damenhalbschuhe
R'Chevreaux, hübsche Formen,

Paar «A

Damen-Schnür - u . Spangen¬
schuhe U. Pumps , braun Boxcalf
u. Lackled. a . m . Schiebeschn,, en . bilL

Herren -Halbschuhe u. Stiefel
8.50,

Herren -Stiefel, braun Boxcalf ,
spitz und breit . .

Herren -Halbschuhe ,
braune Boxcalf, halbspitz . , .

7
6
§
A' °

90

75

Sandalen , Hausschuhe ,
Tourenstiefel

auf besonderen Tischen, enorm billig

Strümpfe
mit kleinen Fehlern

Fan Posten Damen - Strümpfe JA
schwarz und farbig . 65, " MI *

Ein Posten Damen - Strümpfe QE
mit Seidengriff O V *

Ein Posten Maeco - Strümpfe QCschwarz und farbig . . 1 :25 ,

Seidenflor -Strümpfe QCschwarz und farbig 1 .45 VW #

Ein Posten Damen - Strümpfe 145
Seide imitiert und bunt . . I

4 Serien Herren - Socken mit kleinen
Fehlern, schöne Farben und Qualitäten
Serie I II III IV

■>- . 50 65 I " | 3S
8 Ser .Wander-Socken, grau u»maeeofarb .
r Serie I n III

Paar 75 85 95

Handschuhe
Einige Musterkollektionen (Einzelpaarebis zu den feinsten Qualitäten)

erie I

Trikotagen Trikotagen
3 Posten Einsatzhemden , gute Qualitäten

Posten I II in

I " I95 25

EinPosten Herrenhosen , macco- 195
farbig, verschiedene Größen I

E3n Posten Netzjacken mit FehL CQ
Stück Oll *

Ein Posten

Sportwesten
reine Wolle, moderne Farben

Serie I n in IV

8" 9" 10" IIso

Ein Posten Herren -Garnitaren E 75
(Hose u. Jacke ) schöne Färb . V

3 Serien Schlupfhosen in vielen Farben
Serie I H III

95 I " I 90
n Damen

weiß, fein gerippt

\ Posten Kinder -He
weiß, gerippt

Herren -Artikel
3M
5"

Ein Posten Damen - Schoner QC
. . 1 .25 99 :

Ein Posten Kinder -Hemdhosen
|

75

Im Erfrischungsraum Eismerinken 40
Eis , gemischt , Portion . . . . . . . . . . 30
Hanshalt -Blockschokolade , Tafel & 250 g . . . 58 *

. ene I n III IV I

Paa, 25 65 95 I
"

Oberhemden mit Kragen, ge¬
streift und gemustert . . .

Oberhemden m . 2 Kragen u gef.
Faltenbrust , mod. Perkalstr.

Oberhemden m . 1 weich , u . 1 st.
Kragen. , gelütt. Faltenbrust,
nur mod. gestreifte Sachen

Oberhemden , prima Zefir- Qual .,
m .stt. u .w .Krag. erstkl. Verarb.

Oberhemden weiß, Rips oder
Fantasielalten , , . .

Schlaf -Anzüge , aparte Streifen,
gute Verarbeitung . . . .

Flanell -Sporthemden m . Schil¬
lerkragen oder losem Kragen

Sportkragen , weiß u. färb , ge¬
streift, alle Weiten . . 55

Selbstbinder , hübsche Streifen ,
Kunstseide, große Ausw. 1 .50

Strickbinder , Quer- und Längs¬
streifen 65

Hosenträger , Gummigurt mit
Lederpatten . . . . 95

Regen -Schirme , mit Überzug f.
Herr. u. Dam . , sol . Qual. 5 .50

Regen -Schirme , Halbseide , mit
Futteral . . . . 9.80

Wind -Jacken , solide Qualität,
für Herren 11 .50, für Burschen
10.50, (ür Knaben . . . .

Herren -Hosen , für den Werk¬
tag 9.Z

Gummimäntel,reich .Ausw . 24.50

957
9"
5M

(450
4"

30 *
35 *
43 *
75 *
7
9

50

95

19

50

75

50



Militärisck
j - Von unfei

Nicht nur di
die kleinen Stac
Rüstungen vonr
allem auf diejei
verschiedenen F >
gebracht worden
maßen Wachtpol
bietet ein eiger
einer Reise auf
tär als Bevölkei
waffnetes Aufgl
und weil jeder
Besitzes, dessen
wordener Staat
nicht froh.

Eine große
jrachtung der r
men müssen. Ä
Zeit zieinlichk
jetzt aus :

7 Armeekorki
1 Gebirgsjäg
3 Kavallerie -

Jedem Korps
1 Calarasi - R

* 1 schweres I
1 Pionier -Nt' Train - und

Jede Jnfante
terie - und ein 9
Regimenter , 1 j
3 Batterien ) u
lungen zu 2 Bi

Da die Bait
terie -Division ü

Die Kavallei
sammengesaßt i
Regimenter (hie
Leibgarde .

Die Bewassr
Die hauptsächlic
sische 7 Millimet
meter österreichi
ö Millimeter r^
sächlich als Kar
bei der Artiller
Verwendung . 5
meter -Kanone t
rüstet sind . Ein
Kanone , 2 Arir
Kanonen .

Noch verschic
In den Abteilu
IVO Millimeter
114 Millimeter
105 Millimeter
der schweren Ai
zösische 150 Mi
sissche und 165

Rumänien i
seiner Artiller !«

Ein besond
Ausrüstung sei !
einen Tankbau ,
.1 Regiment für
,1 Eisenbahn -R !
militärischen . F

l» allen anderen Abteilungen
sind die Preise in gleicher

Weise ermäßigt worden .

Weitere «Angebote folgen.

Große Preisermäßigungen
die ich während des jj

Räumung sverkauls l/DW
eintreten lasse , sollen jedermann Gelegenheit geben
gute und billige Neuanschaffungen

machen zu können.
EinigeBeispiele mein.herabgesetzt.Prei9e(»olangeYorrat)

Herr.-AnzQae. mod. gearb .,m .Umschlaghose34.- 29.- 20 .—
s LQster-Snkkos , schwarz u. blau,m . Aermelfutterl/.— 11 .85
H Feine helle Rips-Sakko « mit Innentasche . . . 12 .90
Jg Khaki-Sakkos, schwere Köperware 7 .85
_ Sommer -Joppen für Herren . 4 .95, für Burscheu 4 .75
J | Herren -Hosen in großer Auswahl . . 8 .50 6.85 5 .75

Breeches-Hosen , vorzügl . Paßform . . 12.50 8 .50 0 .90
S2 Manchester -Hosen , extra schwere Qual . , enorm blUig 10 .85

. Manchester -Breeones-Hosen, grau und braun . . 11 .90
A Gummi -Mfintel , bewährte« Fabrikat . . . . 25.— 19 .50
§§ Loden-Mäntel — Windjacken — blaue Schlosser-Anzüge

^ ankenkasse*
für Mittelstand
und Beamte

Knaben, u. Burschen -Anattsre , Hosen « Wascta -
joppcn , speziell Knaben - Wasch -Anastige

und Waschbinsen
zu bedeu tend reduzierten Preisen .

Herren -Socken
Damen-Strflmpfe
Hosenträger .
Strickbinder .
Sport-Stutzen .

Einsatz-Hemden 3 .20 8 .45
Kar . Arbeits - Hemden 3.80
Unterjacken . . 1.35
Netzjaeken . . — .98
Unterbosen . . 2 . 45

Herren- Stoffe
zur Verarbeitung in m .
Maßabteilung in erstklas¬
siger Maßarbeit , sowie fei¬
nerMaßkonfektion . Eben¬
so meterweiser Verkauf

von 2 .90 p . Meter .

Leinen - u . Baumwollwaren
speziell : Betttuchleinen ,
Bettbarchent , Damast,
Kattun,Wftschetuch , Pelz¬
köper, Handtücher etc.,
Schlafdeck .,i nur qut.Oual.
zu herabgesetzt Preisen.

Karlsruho
nur Südstadt

Werderplat«

Tüchtiges Allein -

Mäöchen
für kleinen Haushalt
(3 erwachsene Pers .)
gesucht .
SriedrichsplaK 5 Iir

Saison-Ausverkauf »
Daniels Konlttilw

bietet in Bezug auf Preise und Qualität
— noch nie dagewesene Vorteile . —
Keine Ladenspesen. Telephon 1846 .

25—30 Jahre alt , ehrlich
und zuverlässig, da » selb-
ständig arbeiten und
kochen kann , wird für
1. Juli in kleinen Hau»-
halt nach Karlsruhe ge-
sucht. Waschfrau vor«
Hände « . Angebote unter
Nr . 728 au di - Ge¬
schäftsstelle d». Bl .

Verwaltungsstelle Karlsruhe , Markgrafenstr . 24
Telefon 1033 .

Heavaai

Unser



Ht)
4.- 20 .- 26 .—
er 17 .— 11 .85

. . 12 .90
. . . 7 .85
scheu 4 .75
>0 6.85 5 .75
50 8 .50 6 .90
m billig 10 .85
n . " . 11 .90
25 .— 19 .50

osser -Anziiga

, Waich -
»- Anzüge

Preisen .

ten . — .48
mpf * , — .63
■ - - — 7 §■ . . — 68
SN . . 1.95

i- Stoffe
itung in m.
t in •rstklas -
«it, sowie fe;-
äküon . Eben¬
äser Verkauf
» p . Meter. i

Karlsruhe
nur Südstadt

Werderpiats

83

sverkauf

beginnend

iqefeSten
lkeln tote :

Korbmöbel
Korbwaren
Reisekörbe

lliinstiae GcleqenM

> serstr . 12Z

Samstag , veu 3 . Juli 1924

Militärische Rüstungen im Mslanö

z-, Von unserem militärpolitischen Mitarbeiter .

Nicht nur die Großmächte , sondern vor allem auch
die kleinen Staaten treiben unentwegt ihre militärischen
Rüstungen vorwärts . Es verlohnt sich , einen Blick vor
allem auf diejenigen Länder zu werfen , die durch die
verschiedenen Friedensverträge in eine besondere Rolle
gebracht worden sind , nämlich in diejenige , gewisser -
maßen Wachtposten gegenüber Deutschland zu sein . Es
bietet ein eigenartiges Schauspiel , beispielsweise aus
einer Reise auf der Donau an den Ufern fast mehr Mili -
tär als Bevölkerung zu sehen . Ueberall ist stärkstes be¬
waffnetes Aufgebot , weil keiner dem „ Frieden ' traut ,
Mttb weil jeder vor dem andern mißtrauisch ist . Des
Besitzes , dessen sich manche erst durch die Verträge ge -
wordener Staaten erfreuen können , werden sie wirklich
nicht froh .

Eine große Beachtung werden wir heute der Be -
irachtung der rumänischen Heeresverhältnisse wid¬
men müssen . Die rumänische Armee ist in der . letzten
Zeit ziemlich ! neu umgruppiert worden . Sie besteht
jetzt aus :

7 Arineekorks zu je 3 Jnf .-Div . (21 Divisionen ) ,
1 Gebirgsjägerkorps (zu 2 Gebirgsdivisionen ),
3 Kavallerie -Divisionen .

Jedem Korpskommando sind direkt unterstellt :
1 Calarasi - Regiment ,

* 1 schweres Artillerie -Regiment ,
1 Pionier -Regiment ,
Train - und Sanitätsformationen .

Jede Jnfanterie -Division gliedert sich in ein Jnfan -
terie - und ein Artillerie -Regiment , 3 Jnfanterie - (Jäger - )
Regimenter . 1 Feldkanonen - Regiment (3 Abteilungen zu
3 Batterien ) und 1 Feldhaubitzen -Regiment (2 Abtei¬
lungen zu 2 Batterien ) .

Da die Batterien 4geschützig sind , verfügt die Jnfan -
terie -Division über 36 Kanonen und 16 Haubitzen .

Die Kavallerie umfatzt 12 Resiori -Regiinenter ( zu -
sammengefaßt in 2 Kavallerie -Divisionen ) , 13 Äalarasi -
Regimenter (hiervon 7 bei den Korps ) utt 'd die königliche
Leibgarde .

Die Bewaffnung der Infanterie ist nicht einheitlich .
Die hauptsächlich vertretene Handfeuerwaffe ist das rus -
fische 7 Millimeter -Gewehr , überdies ist noch das 8 Milli -
meter österreichische , das 8 Millimeter französische und
ö Millimeter rumänische Vorkriegsgewehr , das Haupt -
sächlich als Karabiner verwendet wird , vertreten . Auch
bei der Artillerie sind dreierlei Arten von Kanonen in
Verwendung . Am häufigsten ist die russische 76 Milli -
meter -Kanone vertreten , mit der 4 Armeekorps ausge¬
rüstet sind . Ein Korps hat die französische 73 Millimeter -
Kanone , 2 Armeekorps die alten 76 M ' llimeter -Krupp -
Kanonen .

Noch verschiedener ist die Ausrüstung mit Haubitzen .
In den Abteilungen der Feld -Haubitz -Älegimenter stehen
100 Millimeter österreichische , 105 Millimeter französische ,
114 Millimeter russische , 120 Millimeter französische und
105 Millimeter deutsche Haubitzen . Bei den Abteilungen
der schweren Artillerie -Regimenter sind eingestellt : sraii -
zösische 150 Milliineter -Haubitzen , 162,4 Millimeter rus -
sissche und 155 Millimeter kurze St . Chamont -Haubitzen .

Rumänien ist bestrebt , eine einheitliche Ausrüstung
seiner Artillerie zu erreichen .

Ein besonderes Augenmerk wendet Rumänien der
Ausrüstung seiner technischen Truppen zu . Es besitzt
einen Tankbau , Type Renault , 1 Panzerwagenbataillon ,
1 Regiment für drahtlose Telegraphie und Scheinwerfer ,
1 Eisenbahn -Regiment und 2 Auto -Regimenter . An
militärischen . Flugstreitkräften besitzt es 2 Abteilungen

Aufklärungs - , 1 Abteilung Bomben - und eine Abteilung
Jagdflugzeuge .

Schon vor dem Kriege hat Rumänien seine Aufmerk¬
samkeit auf die Jugenderziehung gerichtet . In den
Monaten April bis November werden je dreistündige
Hebungen mit den jungen Leuten durchgeführt Auch
während des Winters finden Ausbildungen statt . Diese
Art der Vorbereitung hat schon während des Krieges
gute Resultate gezeitigt . Rumänien ist bemüht , die
Jugendausbildung auch weiter auszubauen .

Die Ausbildung der Truppe leidet infolge zahlreicher
Abkommandierungen unter den schwachen Ständen und
der gänzlich unzulänglichen Ausrüstung .

Die polnischen Heeresverhältnisse bilden nach wie
vor den Gegenstand lebhafter Sorge der Protektoren
Polens , Auch in den polnischen militärischen Verhält -
nissen haben sich in letzter Zeit verschiedene Aenderungen
vollzogen Anstelle der bisher beim Staatsbataillon des
Jnfanterie -Regiments befindlichen M . G . K . sind je eine
M . G . K . bei jedem Infanterie -Bataillon . das bisher nur
aus 3 Infanterie -Kompagnien bestand , gebildet worden .

Am 27 . 5 . hat in Rembertow vor der japanischen
Militärmission unter Führung des Geiierals W a d a
eine Hebung der polnischen Untersähnrichschule stattge -
funden . Nach der japanischen Ansicht haben sich die Po -
len das französische Kampfverfahren mit großem Ver -
ständnis zu eigen gemacht . Am folgenden Tage wurde
^ie Einzelausbildung und der innere Dienst bei einem
Infanterie - und einein Kavallerie -Truppenteil besichtigt .

Das Gesamturteil des Generals Wada lautet : Er
könne über das polnische Heer nicht viel sagen , da es eine
eilige und oberflächliche Besichtigung gewesen sei . Aus
ihr schon heute Schlüsse zu ziehen , würde nicht dem Eha -
rakter des Chefs der Mission entsprechen , der diese
Sachen sehr ernst nimmt . Auf jeden Fall ist sich der Ge -
neral über die Schwierigkeiten klar , die ein Staat über -
winden muß , der seine Armee in solch kurzer Zeit aus
nichts schafft . Vor 60 Jahren mutzte Japan dieselben
Schwierigkeiten überwinden . Das gestattet dem General
eben , die großen Anstrengungen Polens gehörig einzu¬
schätzen und hervorzuheben , daß die Ergebnisse der pol -
nischen Arbeit auf diesem Gebiete sehr bedeutend sind .

Aus der Tschecho- Slowakei ist folgende militärische In -
formation aus der jüngsten Zeit von nicht geringem In -
teresse :

Der bisherige Landeskommandant von Böhmen , Ge -
neral Sirovy , wurde zuin Sous -Ehef des Generalstabes
ernannt . Damit besteht die Leitung des tschechoslowakischen
Generalstabes aus einem französischen Chef , einem tsche«
chifchen Sous -Chef , einem französischen ersten Stellver -
treter und einem tschechischen zweiten Stellvertreter des
Generalstabes . Der Zweck der Ernennung Sirovvs
war , die Befugnisse des Generals Mittelhauser einzu -
schränken , eine gewisse Kontrolle über seine Tätigkeit aus -
zuüben und eine Erweiterung der Machtbe -
fugniffe der französischen Militärmis -
sion hintanzuhalten . Die Ernennung Siro -
vhs war unter starken Reibungen mit General Mittel -
hauser durchzusetzen . Die Stellung der französischen
Offiziere in der tschechischen Armee wird durch diese Er -
nennung sicherlich nicht gestärkt .

3 . Blakt

- C * ) -

MacöonelSs Teilnahme an öer nächsten

volkerbunöstagung .
London , 3 . Juli . Im Unterhause erklärte ge -

stern Macdonald in Beantwortung einiger
fragen üb er die nächste . Sitzu na . des Vö .lkerbundes

im September , daß er hoffe , bei der Tagung
dieser Session a n w e s e n d z u s e i n . Es würden
auch andere Vertreter Großbritanniens daran teil -
nehmen , da er fürchte , nicht in der Lage zu sein,
dort drei Wochen zu bleiben und an allen Einzel -
besprechungen teilzunehmen . Maodonald erwähnte
ferner , daß er sich freue , mitteilen zu können , daß
auch der französische Ministerpräsi »
d e n t die Absicht habe , an den Verhandlungen
teilzunehmen . — Der Unterstaatssekretär
Ponsonby erklärte auf eine Anfrage , ob die Regie -
rung ihren Einfluß geltend machen wolle , zu ver -
hüten , daß privat ? Anleihen , die fremde Staaten in
England aufnehmen , zum Ankauf von Rüstungen
verwenden . Ponsonby erklärte , daß die Geldgeber
zu entscheiden hätten , zu welchen Zwecken sie srem -
den Staaten Anleihen gewähren . Die Regierung
werde , soweit ihr Einfluß reiche , nicht unterstützen ,
daß Anleihen , die in Großbritannien aufgenommen
werden , von fremden Regierungen zu Rüstungs¬
zwecken verwendet werden .

- ( 5 y

Katholikenhaß des Ku - Mu ?c- Man .

(Stimmungsbild von der demokratischen Wahl -
konvention in den Vereinigten Staaten .)

kpk . Ter Zufall läßt uns ein ausführliches Ka -
belgramm der Londoner Times vom 28 . Juni , aus
Newyork datiert , finden , das sich mit der demokrati -
schen Konvention befaßt und von dem Landeswahl -
kongresi der demokratischen Partei , als den man
diese „Dsmocratic Convention " vor der Präsidenten -
Wahl bezeichnen muß . feststellt , daß er sich in einem
für amerikanische Verhältnisse nicht gewohnten
Maße mit der religiösen Frage befaßt habe .

Man kann sich einen Begriff von der Bedeutung
dieser Feststellung machen , wenn man die Einlei -
tung des Kabelgramms liest : „Die religiöse Frage
ist in den letzten Sitzungen des demokratischen Lan -
deskongresses für die Präsidentenwahl die Frage
des größten Interesses und der unmittelbarsten Ge-
fahr für die Demokraten geworden .

"
Um das zu begreifen , muß in die Gänge der de-

mokratischen Politik der Union , die für uns Euro -
päer oft dunkel sind , hineingeleuchtet werden . Und
so erfahren wir , daß einflußreiche Kreise der demo -
kratischen Partei für die Präsidentschaftswahl , der
bekanntlich andere politische Wahlen angegliedert
sind , eine Plattform vorschlagen , die sich mit aller
Schärfe gegen den Ku -Klux ' -KlaN wendet .

Was ist der Ku -Klux -Klan ? Er ist ein Geheim -
bund , der sich, wie in der Times selber zu lesen ist,
„ durch wilde Antipathie gegenüber den römischen
Katholiken , den Juden und den Negern auszeichnet " .
Man ist fast versucht , zu schreiben , in den Vereinig -
ten Staaten seien „Völkische"

, die ganz wie in
Deutschland auf dem Boden eines fanatischen Pro -
testantisnius Katholiken , und Judenhasser geworden
sind .

Nun liegt das politische Wahlfeld für den demo -
kratischon Kandidaten Max . . Woo .Mnesw .eas . ilari

Die Times behauptet mit aller Bestimmtheit er
Wnen politischen Einfluß und damit mich :

seine Prafidentenschastskandldatms eben auf den
Ku - Klux -Klan !

' "

Daraus ergibt sich die schwierige Situation , indie die Democratic Convention hineingeraten ist .von selber . Mac A d o o wird nun gezwungen
'
:

entweder den Ku -Klux -Klan zu desavouieren und
'

deutlich von dessen Haßmethoden abzurücken , die
schon zur Nlederbrennung katholischer Kirchen ge¬
führt haben oder die betreffende Plattform zurück-

^
zuweisen . In beiden Fällen ist die demokratische
Partei die Leidtragende . Entweder fällt die ft- .
nanzstarke Gruppe des Ku -Klux -Klan von ihr ak>^
oder die ziffernmäßig nicht geringzuschätzende Masse -
der amerikanischen Katholiken , meistens Iren und
Deutsche , die traditionell zur Demokratie gehören .
Die letzteren Kreise sind es auch, die die religiöse
Frage aufgerollt haben und den Präsidentschatfs -
kandidaten vor eine klare Entscheidung gestellt sehen
wollen . Den Nutzen von dieser bedeutsamen Auf -
splitterung der demokratischen Partei wird natur -
gemäß die konkurrierende Partei der Union , die
republikanische Partei des heutign Präsidenten Co-
lidge haben .

( * }

Ms dem sozialen Leben .

Das Familienleben
wird in seiner hohen Bedeutung für Staat und Ge-
sellschaft heute mehr erkannt denn je . Während der
Sozialismus noch bis zum Kriege die alte marxisti -
sche Idee vertrat , daß die Familie für die Gesell -
schaft nicht notwendig sei , und daß der Mensch von
Geburt aus unmittelbar in die Gesellschaft hineilt -
wachse, hat er heute den großen Wert und die unbe -
dingte Notwendigkeit der Familie erkannt . Der
Krieg und die Nachkriegszeit haben die Schäden ge-
offenbart , an denen unser modernes Familienleben
leidet . Diese Schäden werden nicht kleiner , sondern
von Tag zu Tag größer ! damit aber wird auch die
moderne Familienpflege immer notwendiger . Aus
diesem Gedankengang heraus hat die Gründung des
Vereins der Schwestern von der hl .
Familie gerade für die Jetztzeit ihre hohe Bedeu -
tung erhalten . 10 Jahre haben nun diese Schwe -
stern in der Familienpflege gearbeitet und man muß
sagen , daß Gottes Segen auf dein Werke geruht hat .
Am Peter und Paulstag haben die Schwestern das
zehnjährige Bestehen der Vereinigung gefeiert . Aus
diesem Anlaß hat ihr Präses , Hochw. Herr Redak -
teur P i ch l m a i e r , eine kleine Broschüre heraus -
gegeben , welche die ersten 10 Jahre des Bestehens
behandelt . Wer für die Familienpflege Verstand -
nis hat , wird die Broschüre

"mit dem größten In¬
teresse lesen . Sie zeigt , was in diesen 10 Jahren
von den Schwestern geleistet wurde , offenbart auch,
welch weites Gebiet sie noch in Angriff zn nehmet !. ,
haben . Das werden sie aber sicher können , wenn
sie in ihrem Wachstum so weiter schreiten , wie in
diesen ersten .10 . Jahren . Mit 4 Schwestern hat der
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Seite % Samstag , den 3 . Juli 1924

Verein begonnen , heute zählt er 75 . Wir wollen
auf den ^ nhalt nicht näher eingehen , wer sich dafür
rnteresslert , möge sich die Broschüre von den Schwe -
stern ( München , Blumenstraße 45 ) kommen lassen .
S:

16
m gegen ein Geschenk für die Erweiterung

.veK Mutterhauses zu haben . Im Buchhandel ist sie
nicht erschienen .

( * )

Kirchliche Nachrichten .

Allgemeine katholische Kirchensteuer
für 1924 .

Die Forderungszettel für die allgemeine katholische
Kirchensteuer 1924 sind fast überall im Besitz der Steuer .
Pflichtigen . Die Steuer liefert im wesentlichen Mittel
für die Besoldung der Geistlichen .

Vielfach wundert man sich über die Höhe der Steuer
gegenüber der Vorkriegszeit . Mehrfache Gründe machen
sie nötig . Das mündelsicher anzulegende Kapitalvermö -
gen der Pfarreien ist fast restlos ein Opfer des deutschen
Währungsverfalls geworden . Die Erträgnisse der Pfarr -
guter werden jetzt durch viel höhere öffentliche Lasten ge -
kürzt als vor dem Krieg . Oertliche und allgemeine
Kapitalstiftungen sind verarmt und können nichts mehr
le - sten. Viele ehemals vermögliche Katholiken sind Klein -
« ntner geworden ; für den Ausfall ihrer Steuerkraft
müssen die anderen eintreten ; ihre früheren freiwilligen
Gaben an die Kirche werben durch neue Spender nicht
ersetzt .

Einige beanstanden die Verwendung der Einkonunens -
und Grund - u . Gewerbesteuerlisten aus dem Jahre 1922.
KirchlicherseitZ bedauert man selbst ai .i meisten , daß
neuere Steuerergebnisse nicht benutzt werden können ,
aber die zuständigen Finanzbehörden haben erklärt , daß
für die Aufstellung der Kirchensteuerhebelisten neuere
Grundlagen .nicht zur Verfügung stehen . Der Herr Mi -
nister de ? Kultus und Unterrichts hat daher gemäß
Art . 12 L. K .St . G . unterm 13. 2 . 1924 (G .V .Bl . S . 24 )
die Verwendung der genannten Listen für die Kirchen-

, steuer 1924 vorgeschrieben . Jedenfalls beruht hiernach
Idie Steuererhebung auf völlig gesetzlicher Grundlage und
es besteht die Möglichkeit der Zwangsbollstreckung .
Manchmal hört man auch die Einwendung von Steuer -
Pflichtigen , sie seien im Vergleich zu anderen oder zu
ihrem jetzigen Einkommen zu hoch beigezogen . Bei Be »
nütznng von zeitlich etwas zurückliegenden Steuergrund -
lagen lassen sich eben gewisse Ungleichheiten nicht verinei -
den . Es wurde diesem Umstand dadurch Rechnung zu
tragen versucht , daß mit Rücksicht auf die Verwendung
frer Papiermarksteuern des Jahres 1922 mit bcu hohen
Papiermarkzahlen der Goldmarkzuschlag der Kirchen-
sieuer sehr nieder gehalten wurde . Er beträgt auf
1 Papiermark Grund - und Gewerbesteuer nur einen
Zehntelsgoldpfennig , auf 1 Papiermark Einkommen -
fteuer nur fünf Hundertstelsgoldpfennig , also nur die
Hälfte des vom Kultusministerium angeordneten Höchst-
Satzes . Eine weitere Ermäßigung war im Hinblick auf
die Höhe des Bedarfs nicht möglich . Würde Die Kirchen¬
steuer als Zuschlag zu * einer zahlenmäßig geringeren
Goldmarksteuer erhoben werden , dann müßte eben der
Zuschlagssatz viel höher sein .

Wenn in einzelnen Fällen ein Nachlaß begründet er-
scheint, wird er von den zuständigen Stellen nicht ver-
sagt werden . Dabei ist natürlich eine genaue Prüfung
jedes Einzelfalles nötig , und 'die Steuerpflichtigen mögen
herücki-chligen , daß die Kirche sich in sehr großer Notlage
ji- i . * '■ ' " 'i^ning von vier Zahiuugsraten
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sollte es dem Pflichtigen möglichst erleichtert werden , sei -
nen Beitrag zu dem für die Kirche unvermeidlichen Auf -
wand zu leisten . Es darf daher auch mit einer freiwilli -
gen pünktlichen Einhaltung der vier Termine gerechnet
werden .

Freiburg i . Br ., 4. Juli . Die theologische Fakultät
der hiesigen Universität hat den bisherigen Stadtpfarrer
von St . Martin in Freiburg , Johannes Knebel , jetzt
Pfarrer in Kiechlinsbergen , zum Ehrendoktor der
Theologie promoviert . Dr . Knebel , der am 4 . Juli
1894 zum Priester geweiht wurde , ist durch seine Arbei -
ten in der Großstadtseelsorge zu Mannheim und Frei -
bürg , durch seine Reden im badischen Landtag , auf dem
5wtholikentag zu Aachen, auf vielen Sodalentagungen in
Oesterreich und bei großen Männerwallfahrten , sowie
durch die Schaffung zahlreicher , seinen Weggang über -
dauernder fozialcaritativer Werke und Häuser , in und
außerhalb der Erzdiözese weithin bekannt .

- ( * h

Chronik .
Baden .
Freibnrg , 3 . Juli .

(Das Höllental gegen die Autos .) Die
Bewohner der Gemeinden des Höllentals haben
im Hinblick auf die zunehmenden Belästigungen durch
das rücksichtslose Fahren der Automobile und
Motorfahrräder sich in einer gemeinsamen Ein -
gäbe an das Ministerium des Innern g«-
wandt , um eine Einschränkung des Auto - und Motor -
radverkehrs an den Sonntagen zu erwirken . Den Be -
schwerdeführern wurde daraufhin mitgeteilt , daß ein
Verbot des Sonntagsverkehrs der Automobile und Mo -
torfahrräder nicht möglich sei , da durch ein solches Ver -
bot eine Abschnürung der unteren Landesteile von der
Bodenseegegend und den benachbarten Gebieten erfolgen
würde . Das Ministerium des Innern hat aber die
Einrichtung von Kontrollstationen in Aussicht gestellt ,
damit den rücksichtslosen Schnellfahrern entgegengehe -
ten werden kann .
Bodersweier (A . Kehl ) , 3 . Juli .

(Ein Schildbürgerstreich .) Wie alljährlich
üblich, sollte auch dieses Jahr den Bürgern Laub -
st r e u aus dem dortigen Gemeindewald verabfolgt
werden . Der Gemeinderat ließ durch die Ortsschelle
bekannt machen, daß jeder , der solche Streu benötigte ,
sich auf dem Rathaus zu melden habe . Ueber 200 Bür¬
ger meldeten sich ; die Schläge wurden geteilt und jedem
sein Los zugestellt . Nun stellte sich heraus , daß das
F 0 r st a m t sowie die ForstdireTtion die Genehmigung
nicht erteilt hatten . Am 20 . Juni wurden nun über
200 Bürgern eine Ueberraschung zuteil . Alle diejeni -
gen Bürger , welche in der Anmeldungsliste eingetragen
waren — es waren darunter auch solche, die den Wald
überhaupt nicht betreten hatten und kein Lalch holten —
erhielten einen Strafbefehl in Höhe von 144 GMk .
oder 28 Tage Gefängnis zuzüglich 14 .40 GMk . Kosten .
Am Sonntag , 22 . Juni , fand nun eine Bürgerversamm -
lung auf dem Rathaus statt , die vollzählig besucht war .
Herr Bürgermeister Wund schlug den Bestraften vor,
die Sache auf dem Gnademveg zu erledigen , was aber
von allen Rednern abgelehnt wurde mit dem Hinweis ,
daß der Gemeinderat voll und ganz für die Sache ver-
antwortlich sei, da die Bürger von einem Verbot des
Forstamts nichts wissen konnten . Auch habe der Wald -
Hüter bei der Abfuhr des Laubes keine Rainen fest-
gestellt . Mit diesen Begründungen wick der Einspruch
geltend gemacht und die Sache dein Amtsgericht Kehl
zurückgesandt .

Kl .-Laufenburg , 1 . Juli .
Bei der Einweihung des Erweiterungsbaues am

Krankenhaus Groß -Laufenburg wurde eine hochherzige
Tat der Krankenhausverwaltung bekannt , welche ver-
dient , daß sie einer breiteren Oeffentlichkeit kundgegeben
wird . Bekanntlich sind daselbst die Schwestern vom
Mutterhaus Gengenbach in vorbildlicher Weise tätig ,
und zwar ist dies die einzige Station in der Schweiz .
Da es dem Mutterhaus infolge der Paß - und Grenz -
schwierigkeiten nicht möglich war , der ergangene » Ein -
ladung zur Einweihungsfeier durch Entsendung einer
Vertretung Folge zu geben , so übersandte die General -
oberin ein warmherziges Schreiben , worin der Kranken -
Hausverwaltung für die in den schwersten Zeiten dem
Mutterhaus bewiesene Hilfe und Rettung vor dem Zu -
sammenbruch der innigste , unvergeßliche Dank ausge -
sprachen wird . Aus den Mitteilungen des Präsidenten
der Krankenhausverwaltung , Posthalter Huber , wurde
nun bekannt , daß in der höchsten Not das Mutterhaus
Gengenbach sich an die Mildtätigkeit der Krankenhaus .
Verwaltung Groß -Laufenburg um Unterstützung wandte .
Die KrankenhauSverwaltung hat daraufhin beschlossen,
dem Mutterhaus Gengenbach einen Vorschuß von 10 000
Francs zinslos zu bewilligen , mit der Maßgabe , daß
dieser Betrag von der dem Mutterhaus jeweils zu zah-
lenden Vergütung nach und nach abgezogen wird . Der
Herr Präsident des Krankenhauses Groß - Laufenburg
stellte diese Großtat hochherziger Hilfsbereitschaft als
eine Selbstverständlichkeit und Gebot der Nächstenliebe
hin , wozu es eigentlich keines Dankes bedürfe . Es ist
dies wiederum ein Beweis , wie manches große Liebes -
Werk von der Schweiz stillschweigend und der Oesfentlich -
feit verborgen , getätigt wurde .

Die diesjährigen Donaueschinger Kammerinusikauf -
führungen zur Förderung zeitgenössischer
T 0 n k u n st finden Samstag , den 19 ., und Sonn -
tag , den 20 . Juli , statt . Zur Aufführung gelangen :
Samstag , 19. Juli , nachm . 5 Uhr , Heinz Joachim ,
Streichquartett , Hermann Erps , Streichquartett , Max
Butting , Kl . Stücke für Streichquartett , Dsiop Stolcer ,
Streichquartett ; Sonntag . 20 . Juli , vorm . 1114 Uhr,
Ernst Toch, Streichquartett , I . M . Hauer , Hölderlin -
Lieder , Anton Webern , 6 Bagatellen für Streichquartett ,
Erwin Schulhoff , Streichsextett ; nachm. S Uhr , Georg
Winkler , Streichquartett . I . Thaler , Lieder für Alt ,
Arnold Schönberg , „Serenade " für 7 Jnstr . und eine
tiefe Stimme . Ausführende : Das Amarquartett , das
Zikaquartett , Erwin Schulhoff (Klav .) , Martha Fuchs
(Alt ) , Josef Schwarz , Prag (Baß ) , ein Wiener Kammer -
orchester unter Leitung von Arnold Schönberg . — An¬
meldungen an die Musikabteilung der Fürstl . Hof -
bibliothel zu Donaueschingen .

l * h

Landwirtschaft .
Der Stand der Hopfenpflanzungen hat auch in den

letzten acht Tagen weitere befriedigende Fortschritte
gemacht , sodaß eine gute ' Hopfenernte in Aussicht steht.
Die Vorräte an 1923er Ware werden immer geringer .
Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt am 2 . Juli war
keine Zufuhr zu verzeichnen . Preise unverändert .

( * )

Spiel unö Sport .
Anläßlich der Borkämpfe zu den Badischen Leickt -

athletikmeisterschaften am Samstag , den 5 . Juli 1924,
im Phönix -Stadion werden Prüfungen für das Deutsche

Turn - und Sportabzeichen abgenommen . Beginn der
Kämpfe um 5 Uhr nachmitatgs . ■

* jfc
Spielplatz -Werbetag in Rastatt .

<•> Rastatt , 30 . Juni . Der Landesverband für Leibe».
Übungen und Körperpflege Rastatt hatte am letztes ^
Samstag und Sonntag einen Spielplatz -Werbetag h« ,
anstaltet , an dem sich die hiesigen Turn - und Sport ,
vereine , sowie auch sämtliche Schulen beteiligten . Dj,
ganze Veranstaltung nahm in allen ihren Teilen eine«
sehr schönen Verlauf und legte Zeugnis davon ab, dak'
auch in hiesiger Stadt auf dem Gebiete der Ertüchtigui »
der Jugend ein schönes Stück Arbeit geleistet wird .
Besonders anerkennenswert verdient verzeichnet zu wer̂
den, daß die teilnehmenden Vereine und Schulen es nickt
versäumt hatten , zuerst Gott die Ehre zu geben , indem '
sie sich in festlichem Zuge zum Gottesdienst in de«
Stadtkirchen beider Konfessionen begaben . In der katha.
tischen Stadtkirche verbreitete sich Herr Stadtpfarr « ^
Lah ? r in glänzenden Darlegungen über das Ziel der
christlichen Jugendpflege . Nachmittags halb drei Uhr b«.
wegte sich der imposante Festzug durch verschieden«
Straßen der Stadt nach dem Sportplatz auf dem Schwul,
venram , allwo sich das zahlreich herbeigeströmte Publi.
kum an den verschiedenen Vorführungen der Schulen, ^
vereine ergötzte . Es herrschte nur eine Stimm « de?
Lobes und der Anerkennung .

Das
muß jeöer Wonnettt lesen !

Es gibt drei Arten von Abonnenten , worüber wir
kurz einiges sagen wollen , um umliebsamcn Nek
lamaiionen nach Möglichkeit vorzubeugen .

Postabonnenten
bestellen die Zeitung direkt bei der Post ober beim
Briefträger vor dem 28 . eines Monats und be-
zahlen auch den Abonnementsbetrag an diese
El forderliche Reklamationen sind nur bei der
Post anzubringen .

Einweisungs - Abonnenten
sind solche Bezieher , welche die Zeitung direkt beim
Verlag oder bei unseren Kassierern bestellt haben
und für welche der Verlag die Zeitung bei der
Post einweist . Reklamationen sind von Fall zu
Fall bei der Post oder beim Verlag anzuzeigen .

Agentur - Abonnenten
wird die Zeitung durch einen unserer Agenten zu .
gestellt , au den sie auch den Abonnementsbetrag
entrichten . Reklamationen sind nur bei den
Agenten anzubringen .

Eine dringende Bitte :
Halten Sie die vorstehenden Bestimmungen strickte
ein , dann werden Sie vor Aerger verschont bleiben
und zu keinerlei Klage über unregelmäßige Zu-
stelluug Anlaß haben .

Der Verlag .
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vw Befreiung öes Verkehrs .

Im neuen Reichstag ist von zwei Seiten , von der
Deutschen Volkspartei und von dem neu gewählten
Hotelbesitzer F . W . Nolte und seiner Fraktion , der
Antrag eingebracht, daß die „ den Verkehr ungemein
lähmende " gemeindliche Herbergssteuer nicht mehr
erhoben werben soll.

Es handelt sich hier um eine Frage , die nicht etwa
nur für die Hotels und Gasthäuser , sondern für das
gesamte deutsche Wirtschaftsleben große Bedeutung
hat. Für den Wiederaufbau der deutschen Volks-
Wirtschaft ist es unbedingt notwendig , daß der V e r -
kehr wieder belebt wird . Es fragt sich nun :
Kann der Verkehr die Belastung ertragen , die ihm
ans der gemeindlichen Beherbergungssteuer erwächst ? '

2 )L Unkosten der Hotels sind heutzutage
ungemein gewachsen gegenüber der Vorkriegszeit :
die Instandhaltung und die Bewirtschaftung kosten
erheblich mehr . Alle Textilien stehen durchschnittlich

für die Gesamtheit der deutschen Volkswirtschaft ist
es, daß der B e s u ch -a u s l ä n d i s ch e r Gäste
in Deutschland aus des allerschwerste gefährdet ist
durch die Beherbergungssteuern . Der

.
Amerikaner

hat in seiner Tagespresse sehr klar seinen Stand -
Punkt klargelegt : Schlafen ist kein Luxus ,
sondern eine durch die Natur bedingte Notwendig -
feit ; es ist also unsinnig , das Schlafen mit einer
Luxussteuer von einer ungeheuerlichen Höhe zu be-
legen. Der Ausländer ist der festen Ueberzeugung ,
daß diese Beherbergungssteuer extra nur für die
ausländischen Besucher geschaffen worden ist, wenn
man ihm klar zu machen versucht , daß auch die beut-
schen Gäste die Steuern zu tragen haben, so läßt
er sich gar nicht davon überzeugen. Die Folge ist,
daß die Ausländer ihre Reisen in andere Länder
machen , die eine solche Beheirbergungssteuer nicht
haben und die ausländischen Gäste auf das gast -
lichste aufnehmen . Es ist bezeichnend genng , daß
auf fremdländischen Schiffen , die den Hamburger
Hafen anlaufen , Plakate angebracht sind , mit der
Aufschrift :

„Geht nicht nach Hamburg , Ihr Passagiere , denn
dort sind die Steuern sehr hoch , und Ihr müßt sie
tragen !

"
Es ist auch z . B . eine sich täglich wiederholende

Erscheinung, daß der skandinavische Kaufmann , der
des Abends um 9 .20 Uhr mit dem Kopenhagener
Schnellzug in Hamburg eintrifft , sofort tnit dem
11,02 Uhr abgehenden Kölner Schnellzug nach Paris
weiter fährt . Früher nahmen diese Reisenden stets
einen oder mehrere Tage in Hamburg Aufenthalt .
Fragt man sie heute, warum sie nicht in Hamburg
übernachten ^ so erhält man immer dieselbe Antwort :
Der Aufenthalt bei Euch ist hier zu teuer.

Nach sachkundiger Schätzung hat allein der Aus-
länderverkehr in der Vorkriegszeit jährlich etwa 600
Millionen Goldmark nach Deutschland gebracht . Das
war ein sehr bedeutsamer Aktivposten in der deut-
schen Zahlungsbilanz . Heute ist leider die deutsche
Zahlungsbilanz gegenüber dem Auslande stark Pas-
siv , und dadurch wird die Stabilität der deutschen
Währung auf das ernsteste gefährdet . Deshalb ist
es gerade unter den heutigen Verhältnissen von be-

sonderer Wichtigkeit für die gesamte deutsche Volks -
Wirtschaft, daß durch den Besuch ausländischer Gäste
fremde Devisen nach Deutschland hineinkommen .

In Berlin ist durch eingehende Erhebungen sest-
gestellt , daß von den Ausgaben der ausländischen
Gäste nur etwa 25 Prozent in den Hotels bleiben ,
wo s' " absteigen, während die übrigen 73 Prozent
anderweitig ausgegeben werden für Autos und

f
roschken, für Theater und Vergnügungen , für
inkäufe in den Läden, speziell für Erzeugnisse der

Luxusindustrie und Reiseandenken und dergl. mehr.
Schon aus diesen Feststellitngen ergibt sich daß au-
ßer den Hotels sehr weite Kreise unseres Wirtschafts-
lebens an dem Zustrom ausländischer Gäste ein
großes Interesse haben.

Die Beibehaltung der Beherbergungssteuer lväre
eine kurzsichtige Wirtschaftspolitik. Es muß alles
geschehen, um den Verkehr wieder neu zu beleben
nach allen Richtungen hin.

Kenner bevorzugen

Sinner Liköre
Para -Lfquar , Para - öold , Cherry - Brandy , Cutacao -Orange , Curacao ( rlple , Biuf -Orange , Prunelfe ,
Kümmel , Wiwat , Sdiwedenpunsch , Burgunderpunsch , Deutsch . Weinbrand , Sinner Kirsdi , Sinner Zwefsdi

Die kluge Hausfrau backt nur mit

Sinner Backpulver 1
Edelpuddingpulver , Puddingpulver in verschied . Geschmacksarfen , Vaniüinzudcer, Speisewürze , 1
— — Sinin , ff. Speisepuder , Mafzkaffee , Haferflocken , Hafermehl , Haferkakao efc . etc . — — ■

ülarmelade , hergestellt aus frischen Früchten.

j Der Name Sinner bürgl für unübertroffene Qualität ! |

Sinneri *\ üfilen Fabrikate
x / Weizenmehle , Roggenmehle , Gersten - u. Maisschrot , Graupen etc , Futtermittel . / /

Sinner Pressht

Sinner Biere
der fiiThrenda Htoff .

^ -ff garantiert reine Branntweinhefe , von unübertroffene ■
■" M Triebkraft und Haltbarkeit .

100 Prozent über dem Friedenspreis , Porzellan und
Glas etwa 160 Prozent : das Waschen der Wä,che
kostet das Zwei - bis Dreifache, Licht , Wasser und
Kraft stehen 60 bis 100 Prozent über dem Friedens -
preis . Wenn die deutschen Hotels ihre Leistungs -
fähigkeit behalten wollen, so sind sie gezwungen,
zur Deckung der eigenen Unkosten , auch bei Einkal -
kulierting eines nur sehr bescheidenen Reingewinns ,
die Preise für die Zimmer gegenüber der Vorkriegs ,
zeit zu erhöhen . Der Verwaltungsrat des Reichs-
Verbandes der Deutschen Hotels hat nach der Stabi -
lisierung der deutschen Währung auf seiner Frank -
furter Tagung im Februar d . I . beschlossen, daß die
Zimmerpreise um 60 Prozent gegenüber der Vor-
kriegszeit zu erhöhen sind . Diese Erhöhung bleibt
noch erheblich unter der Erhöhung der eigene« Un¬
kosten. Wenn also der Zimmerpreis vor dem Kriege
3 Mark betragen hat , so ist er jetzt «uf 4 .60 Mark zu
erhöhen. Dazu kommt dann die Reichs-Fremden -
steuer von 1 Prozent und die gemeindliche Herbergs -
steuer, die zurzeit noch bis zu 30 Prozent beträgt :
und zwar werden die beiden Steuern vom End -
preis erhoben.

Das ergibt eine erhebliche Mehrbelastung des
Reisenden : denn will der Hotelier 4 .60 Mark für
sich einnehmen , so muß er den Endpreis für den
Gast um 3 Mark auf 7.60 Mark erhöhen . Für den
Gast bedeuten also die beiden Beherbergungssteuern
66% Prozent des für den Hotelier bestimmten Be-
träges .

Für den Hotelier ist es unmöglich, die Steuer hu
tragen , weil eben seine Unkosten so gewaltig in die
Höhe gegangen sind , und dabei zugleich auch sein
Umsatz sich unter dem Druck der Steuern vermin -
dert. Der Reisende aber will diese Steuer nicht tra -
gen, er sieht nur , wie der Gesamtpreis für die Ueber.
nachtung gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen ist,
bei gemeindlicher Beherbergungssteuer auf das 2V£-
fache. Die Folge ist, daß die Reisen eingeschränkt
werden . Der Verkehr geht zurück . Nach der Stabi -
lisierung der Währung hatte der deutsche Handel
und die deutsche Industrie anfangs wieder lebhafter
mit der Entsendung ihrer Vertreter und Geschäfts -
reisenden beaonnen . Aber weil die Kosten, speziell
auch für die Hotelzimmer , durch die Beherber -
gun " " " "ner zu hoch wurden , wurde die Reisetätig -
keit Mr bald wieder erheblich eingeschränkt. Mit
anderen Worten : der deutsche Unternehmungsgeist
im ^ chäftlichen Leben konnte sich nicht auswirken ,
weil die Belastung des Verkehrs durch die Bcher -
berqungssteuer untragbar war .

Zugleich wuchs die Neigung Deutscher, ihre Er -
holungsreisen ins Ausland zu machen , weil eben die
Reisekosten in Deutschland selbst durch die Steuer -
belastung zu hoch geworden waren .

So wird der inländische Verkehr durch die Beher-
bergungssteuer gedrosselt. Noch gefährlicher aber

Vertretung : KärlHIoldCnhanfir , Karlsruhe
Telefon 2152.
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Fabiikanlage der Ludwig Hupfeld A .- G. in Leipzig

HPFFEL0
Kurt st spiel - Pianos

Orchester -JUusikwsrke
Selbsfspietende Geigen

Hupfeld -Instrumente werden für Vorttag, Tanz u. Kino,
passend für alle Räume, gebaut . Sie sind tausendfach

1 : bewährt.

Grosse Tlotenrepertoire
Günstiges Leihsystem

Auf Wunsch bequeme Zahlung

Odeon - Haus b . a
Telefon 339 Karlsruhe Kaiserstr . 175

Pianos , Sprechmaschinen
Schallplatten .

Fritz Straile , Karlsruhe i . B.
Georg -Friedrichstr . 21 Telephon 3900 u 3901

Feinftostgt oßh andlunff
Bedarfshaus für das Wirtsgetvet be

Suezialiiät : Speise färben

Ausstellungsstand Nr . 151

Was die ärztliche WWnfthaft Zur
Prohibition sagt.

In der ältesten amerikanischen Zeitschrift New -
York Medical Journal hat kürzlich der Newyorter
Arzt Dr . Dana Hubbard einen äußerst beach -
tenswerten Artikel veröffentlicht, in welchem er nach
einer sachlichen Erörterung des Alkoholproblems,
das auch bei dem letzten Wahlkampf in Deutschland
eine Rolle gespielt hat , zu einem geradezu vernich¬
tenden Urteil der amerikanischen Alkoholgesetzgebung ,
der Prohibition , kommt.

Das Alkoholverbot hat ein gewaltiges Heer vou
ungesetzlichen Händlern von alkoholischen Getränken
auf die Beine gebracht, vielleicht das größte in der
Geschichte. England erhebt einen Zoll von 2 Dol-
lar auf jede exportierte Gallone Sprit . Nach Preß -
berichten sind ini letzten Jahre nach den Bahama-
inseln 1200 000 Gallonen exportiert worden. Neuer-
dings wurde ein Mann verhaftet, bekannt als der
König der Schleichhändler. Es wurde festgestellt,
daß dieser Ausländer während seines Aufenthalts
von wenigen Jahren ein Vermögen von vielen Mil¬
lionen angehäuft hat.

An Stelle der öffentlichen Schankstätten haben
wir heute oie Kneipe in der Familie . An vielen
Orten hat man eine Zunahme des >schuloet'säuni-
nisses und der Sittenverderbnis bemerkt , desglei -
chen eine starke Zunahme der Trunksucht und des
liederlichen Lebenswandels unter den jungen Leu -
ten , die das alles für besonders fesch halten.

Auch eine Zunahme der unehelichen Geburten ist
als Folge des Alkoholverbots festgestellt . Die bisher
Bier konsumierende Bevölkerung ist durck) die Pro¬
hibition zu mindestens 95 Prozent zu Schnapstrin -
kern geworden. Darum sei die Frage gestattet:

WaS wird , wenn dies so weiter geht , die Wirkung
auf unsere öffentliche Gesundheit sein?

Regierungen können die Menschen nicht bessern.
Es ist Sache der Menschen , die Regierungen zu t '̂ s-
fern. Jeder Versuch, die öffentliche Moral durch
das Gesetz zu heben , muß fehlschlagen . Die Mäßig -
keit kann nicht durch das Gesetz erzwungen werden.
Die Gesetzgebung haut oft daneben , die Erziehung
nie. Es gibt nur einen sicheren Weg zum Fort -
schritt, zum moralischen Fortschritt wenigstens, und
dieser führt durch die Herzen der Menschen . Die
Vollendung ist ein unschätzbarer Besitz , und nute
Manieren sind das Merkmal wahrer Bildung . Dr .
Brookfeld, ein entschiedener Verteidiger der Mäßig -
keit in England , sagte hierüber im Jahre 1811 : „Mä¬
ßigkeit ist nicht Enthaltsamkeit , sondern ein ver-
nunttgemäßer Gebrauch aller Dinge .

"
Die bisher erzielten Resultate beweisen , daß die

gesetzlich erzwungene Prohibition nicht im entfern¬
testen den Wunsch , den wir alle hegen , erfüllt hat,
nämlich unsere Mitmenschen zu fasiern.



Grosse Ausstellung für das Hotel- und GastwSrSsgewerbe
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Das lebhafte Interesse der badischen Brudervereine
an der Karlsruher Ausstellung dokumentieren fa
Ehrenpreise der Vereine in Baden -Baden , BruckM ,
Bretten , Freiburg , Konstanz , Lahr , Lörrach , ßffettl
bürg , Pforzheim , Rastatt , Säckingen und Sinsheim .
Besonders wirkungsvoll erscheint in dieser Gruppe
das Likörservice der Pforzheimer in blau seidenem
Etuis , die ganz herrliche silberne Bowle der Baden .
Badener und des Sinsheimer Vereins , die silberne
Bowle der Rastatter und der silberne Pokal des Lör-
racher Vereins . Die Konstanzer sandten ein reizen-
des Bild der Stadt vom Untersee aus gesehen . Die
Freiburger eine große photographische Aufnahme
des Freiburger Münsters , die Bruchsaler eine kupfer -
getriebene Bowle und die Lahrer ein hübsches Kaffee,
und Teefervioe in Silber .

Aus dem besetzten Gebiete ist ein Ehrenpreis ein« ,
gegangen und zwar von der Chem . Fabrik Schwal -

bach A . -G . . Wiesbaden , in Form eines Trinkerstil --
lebens , während die Heidelberger Brezelfabrik Lulay
ein Gemälde des Heidelberger Schlosses beisteuerte .
Ganz besonders schön ist auch die Stiftung des miti
telbadifchen Nranereiverbandes , ein schwerer! Kri -

stallkrug mit Silberdeckel , ferner die schöne Fruchte
schale des Hofjuweliers Paar , die Stiftung der Fa ,
Vogelfang u . Kuhn , sowie der Kollegen Merkels

preis der Fa . Brown Bovert u . Co ., in Form einer

herrlichen Fruchtschale , auch das wundervolle Likör -

service der Fa . Kahlbaum A . -G ., der elegante sert -

kühler des Herrn Grimmer von der Stadthalle , d ?e

sckön geschwungene silberne Fruchtschale der Braue -

rei Beckh A .-G ., Pforzheim , und der schlanke Silber -

pokal der hiesigen freien Bäckerinnung reihen sich in

bezug auf ihre künstlerische Ausführung würdig den

künstlerischen Ehrengaben an .

Dem praktischen Gebrauche dienen vor allem die

Ehrengaben der Firmen Junker u . Ruh , die einen
modernen Gasherd stiftete ! Haid u . Neu , deren schöne
Nähmaschine das Wohlgefallen ihres Gewinners er -

regen dürfte , der Bad . Herdfabrik Koepfer , die ei-

nen weißen Emailherd beisteuerte , und dann noch
ganz besonders die Sinner A . - G . , deren fünf mäch-

tige Likörkörbe das dekorative Bild der interessanten
Schon im Roten Haus wirkungsvoll beleben . Prak -

tisch gedacht ist auch die Reihe der Ehrenpreise , welche
die Edelbranntwein A .-G . , die Elldee -Schokoladen -

fabrik Stuttgart , die Bodolin A . -G . , Konstanz , der
Fa . Föll u . Schmalz , Bruchsal , der Sanogres -Werke
Mannheim , der Branntweinbrennerei Billigheimer ,
Karlsruhe . Eichenherr u . Krayer , Mannheim , und
d -" - die Gasherdefabrik Alfred Meng , Karlsruhe , als
Ehrenpreise stifteten .
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Karlsrnher Posamenten - i | *
niMl iampensehirmfabriU * * III ! « I * •

Kaiserstrasse 136

Spwiate
' - rr 5 «W«nbeU # chttuig

Uebernahme kompletter Ausstattungen von
Cafes , Weinrestaurants , Dielen u . Kabaretts .

Klubstandlampen , Lampenschirme
aller Stilarten.

Schnellste , billigste und kulanteste Bedienung .

SlSdl.flusN«Uungsti»U«»
Karlsruh«

Versicherungs- und Desinfektions-
■ © l ^ &Si3fi ! iil j Anstalt gegen Ungeziefer aller Art

Luisenstrasse 4 — Oskar Pertsch - Telefon 4205
seit 15 Jahren bestempfohlene u . grösste
Ungeziefer -Vertilgnngsanstalt Oberbadens,

30 Zimmer gegen Wanzen , Laase , Motten etc. auf einmal echliessbar.

Entmottung von Polstermöbeln , Teppichen , Kleidern ctc

Restlose Vertilgung Ton Ratten ,
Mäusen , Schwaben , Russen , Amelsen ete .

Fabrikation und Versand der seit 15 Jahren bestens
empfohlenen

Pertschin -Präparate
gegen Ungeziefer aller Art .

3 Minuten von der Ausstellungshalle .

Wehner &Fahr a g. Barmstadt IJ
il

Vertretung :
Karl Moldenhauer , Karlsruhe |j

Telephon 2152
II

Ausstellungshalle Stand 49 ii
anläßUd ) 6«*

Knüpfer & Sehönle }
Elektro -Installation — Karlsruhe — Karlstrasse 31I

Telephon 4307

Anlagen in jeder Ausführung u . Grösse zu Festpreisen, j
Besuche und Kostenanschläge unverbindlich .

Beste fachmännische Arbeiten.
Lieferung aller Elektro -Bedarfsartikel.

Telefon Nr. 691 — Rhcinstrasse 13

Projektierung und Ausführung elektrischer Licht- und Krattanlagen ,
Transformatorenstationen , Fernleitungen und Ortsnetze .

Lieferung von Motoren und Generatoren
Lager elektr . Installationsmaterialien

Heiz - und Kochapparate , elektr. Staubsauger
Bau - und Lieferung von Radio -Anlagen
Ausstellung von Radio -Apparaten Im 2. Stock beim Genfer Verband
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L. Die Prohibition hat den Preis von Weintrau -

den , die reich an Phosphaten und Vitaminen sind , so
gesteigert , daß sie für den allgemeinen Konsum nicht
mehr in Frage kommen .

7 . Die Prohibition hat die Verhaftungsziffer für
Trunkenheit bedeutend erhöht .

8 . Die Prohibition hat eine allgemeine Gesetzes-

Verachtung großgezogen .
9 . Die Prohibition Ixit bewirkt , daß giftige , le-

bensgefährliche Getränke hergestellt und wahllos ver .

kauft werden .
10 . Die Prohibition hat die Neigung zum Trunk

unter Jugendlichen beiderlei Geschlechts gefördert

11 . !e Prohibition hat den Schleichhandel en

gros und den » ngesetzlick ên Kleinverkauf von schäd -

lichen Spirituosen großgezogen .
12 . Die Prohibition hat eine Zunahme der Falsch¬

münzer indirekt veranlaßt .
13. Die Prohibition hat zuwege gebracht , daß man

über den heimlichen Verkauf von Spirituosen leicht-

fertig hinwegsieht .
14 . Die Prohibition hat viele Sünden sozialer

und hygienischer Natur auf dem Gewissen .

Dies? 14 Punkte bilden eine furchtbare Anklage
des gesetzlichen Prohibitionssystems . Diese Tat -

Kehl , Stelzer , Karlsruhe , und Heckmann . Kehl , und

schließlich des Herrn Borchers vom Caf6 Odeon,
deren Gewinner gleichfalls seine Freude an 0K

künstlerischen Ausführung dieser Ehrenpreise habe«

wird .
Alles in allem ist diese Ausstellung der Ehrenpreise

nicht nur sehenswert , weil sie von der hohen ku » '

leris -̂ en Geschmecksrichtung der Geber ä«ugt , u1' *

dern weil sie auch gleichzeitig die guten Beziehung
dvrtut , die zwischen dem Karlsruher Verein un

krischen Geschmacksrichtung der Geber zeug ». 1°

Kollegen andererseits dartut .

£ ier -lmport u . -Großhandlung ♦ Karlsruhe
Luisenstrasse 44 : : Telephon 1596

Beste und billigste Bezugsquelle für Hotels und Gasthöfe
Prompte , reelle Bedienung

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmässigsten mit

Auxolin ~
Schuppen ~ Pomade

von F . Wölfl & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk . 1.25 und Mk . 2.- die Dose .

, . Zu haben in
Apotheken, Drogen- , Friseur - und Parfümerie -Gesĉ SfUj '
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